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Ettnnes - „ Gutachter "
Zur Privatisierung der Eisenbahueu
Von Wilhelm Thurau - Berlm

� lSchluh )
Wie eine Unverfrorenheit wirkt die angebliche

weitere Feststellung der Gutachten , datz die Herab -
wirtschaftung der Bahnanlagen durch
den Krieg nicht etwa eine Belastung der Betriebs -
vechnung in dem Sinne zur Folge gehabt hätte , daß
nach dem Kriege außergewöhnliche Aufwendungen für
Erneuerungen notwendig gewesen wären . Das Gut -
achten kommt sogar zu dem Ergebnis , daß diese Auf -
Wendungen im Vergleich zur Borkriegszeit bedeutend
zurückgegangen seien . Dabei fällt jedem Reisenden
auf , datz aus den Strecken überall fieberhaft gearbeitet
wird , um den Eisenbahnbetrieb wieder auf den
früheren Stand zu bringen . Allerdings handelt es sich
dabei nicht um bahneigcnes Personal , denn diese Ar -
Veiten werden zum Zwecke des besseren Verdienstes
an Privatunternehmer vergeben . Da -
duvch wird um Millionen und abermals Millionen
teurer gebaut .

Die Herren charakterisieren sich selbst mit ihrer an -
geblichen Schlußfolgerung , datz als Ergebnis der Denk -
schrist festzustellen sei , datz die übergroße Bean -
spruchung des Apparates im Kriege nur von unbe -
deutendem Einfluß auf die überlaufenden Fehlbeträge
gewesen ist . Die laufenden Fehlbeträge sind während
der Kriegszeit verheimlicht worden , sie haben sich
heute aber infolge der Geldinslation verhundertfacht ,
so daß infolge der Entwertung des Geldes jetzt unge -
henre Summen ausgegeben werden müssen , um den
Eisenbahnbetrieb wieder auf normale Höhe zu brin -
gen . Diese famosen Sachverständigen glauben nach -
weisen zu können , datz der Verkehr gegenüber der Vor -
kriegszeit wesentlich gesunken ist , nach ihrer Schätzung
auf etwa 70 v. H. Dieser stark gesunkene Ber -
kehr ist aber nach ihrer Meinung nicht allein die
Folge des Rückganges der deutschen Produktion , die
größer gewesen wäre , wenn die Eisenl ' ahnvcrwaltnng
nicht vevkchrsdrossclnd gewirkt hätte .

'
In gut Deutsch

übersetzt könnte man sagen , daß nach dem Urteil der
„ Sachverständigen " der Verdienst der Privatindustrie
noch größer als et schon an und für sich ist , gewesen
wäre , wenn die Eisenbahnverwaltung noch mehr Auf -
träge an die Privatindustrie gegeben hätte .

Man mutz dem Gutachten darin recht gebe » , datz
es die Eisenbahnverwaltung an st a t i st i s ch e n
Unterlagen , aus denen die Abwanderung
in die unteren Wagenklassen infolge der
Tariferhöhungen festzustellen ist , hat fehlen lassen . Da -
mit wird die Möglichkeit genommen , zu beurteilen ,
wie durch ein anderes Verhältnis der Einheitsätze die
Einnahmen der unteren Wagenklassen gesteigert
werden können . Es ist ja bekannt , datz die oberen
Wagenklasseu prozentual gegenüber den unteren
Waacnklasscn bei allen Tariferhöhungen fortgesetzt
geschont worden sind .

Ebenso interessaut ist auch die angebliche Fest -stellung des Gutachtens , datz die geringe Leistungs -
faytgleu der Eisenbahn gesteigert wurde durch die
Lockerung d e r T i s z i p l i n , durch die allgemeine
�7i. v

C � v ? t . U st usw . Die Lockerung der Disziplin
tst der Fnönsttic auch in ihren Betrieben allerdings
ein Dorn lm Auge . Ein großer Prozentsatz der oberen
Beamten wurde es viel lieber sehen , statt über freie
Menschen , über Kulis zu befehlen , die ihren Anord -
nungcn unter allen Umständen rücksichtslos Folge zu
leisten hatten . Dle Feststellung , daß die allgemeine
Arbdrtsunlust des Personals an der geringen Lei -
stungsfahlgkelt der Eisenbahn mit schuld sei , mutz der
Verfasser , der ,clbst langjähriger Eisenbahnbeamter ist .
als eine Unverschämtheit bezeichnen und als
solche zurückweisen . Schon das „ Berliner Tageblatt "
weist in seiner Nummer 179 vom 15 . April nach , daß
auch bei der Großindustrie selbst eine geringere
Leistungsfähigkeit des Personals aus bekannten
Gründen eingetreten ist . Hierbei interessiert besonders
der Schrei nach Bismarck , den die Herren Ber -
sasser der Denkschrift ausstoßen . Sie sagen , datz der
damalige Staat über eine unbeschränkte Autorität ver -
fügte , eine straffe Beamtendisziplin hatte usw .

Schwer liegt den sogenannten Sachverständigen
und ihren Auftraggebern auch die Einführung des
Achtstundentages im Mageil . Das Gutachten faselt
daher auch über Dienstbereitschaft , Dienstpausen , Zeit
der Vorbereitung für den Dienst , Dienstfahrtcn des
Personals zwischen Dicnstort und der Heimatstation ,

Sm Teil sogar über den Anmarsch zwischen der
ohnung und der Arbeitsstätte , die als Arbeitszeit

Die beut che Lugendiplomatie
Doppelzüngig und unehrlich

Mit heißem Bemühen sucht die sogenannte nationale

Presse Deutschlands Schuld am Kriege in die Schuld -
lüge umzudeuten . Ein vergebliches Beginnen ! Ver -

geblich deshalb , weil die Brandstiftcr - Tätigkeit der

deutschen maßgebenden Kreise im holden Verein mit

den Machthaber » Lesterreich - Ungarns außer allem

Zweifel feststeht , und weil gerade ans den amtlichen
deutschen Dokumenten durch ihr Treiben auss schla¬

gendste hervorgeht . Wir verstehen die Absichten der

nationalen 5ireise . Denn wenn die Hohenzollern und

ihr engerer Anhang schuldlos am Kriegs und , dann

sind auch die gegen sie erhobenen Borwürfe hinfällig ,
und — so argumentiert man — den Hohenzollern ist
bitteres Unrecht geschehen , das nur durch ihre
schleunige Restaurierung wieder gut gemacht werden

kann .
Aber der gegen die Hohenzollern üud die deutschen

militärischen und imperialistischen Kreise erhooene
Vorwurf ist nicht grundlos . Und die Legende von der

Schuldlüge hat soeben in München bei dem Prozeß , den

Kurt Eisners früherer Sekretär Felix F e ch e u b a ch

gegen den Verleger der „ Süddeutschen Monatsschrift "

führt , der ihn der Fälschung eines amtlichen Doku -

meuts beschuldigte , einen ebenso tödlichen Dolchstoß er -

halten , wie früher schon die andere Legende von dem

Dolchstoß in den Rücken des deutscheu Heeres durch die ,

wenn auch vielleicht unfreiwilligen Eingeständnisse
der „ Berufensten " , nämlich deutscher Heerführer , er -

ledigt worden ist . Aber das angeblich gefälschte , in

Wirklichkeit echte Dokument enthüllt noch eine weitere

nicht minder interessante Tatsache : die Verlogenheit
der deutschen Diplomatie , die bewußte Z r r e -

s ü h r u n g des deutschen Volkes durch die Regierung ,
die Doppelzüngigkeit der geborenen Vertreter deutscher
Wahrhaftigkeit und ihre Gewissenlosigkeit und Ver -

worfcnheit .
Unmittelbar nach Kriegsende hatte Kurt Eisner

einen privaten Bericht veröffentlicht , der am 9. De -

zcmber 1914 von dem damaligen bayerischen Gesandten
in Berlin Gxaf L e r ch e n f c l d an den bayerischen
Ministerpräsidenten Grasen Hertling geschrieben
worden war , und der sich mit einer Unterredung
H e r t l i n g s mit dem französischen Geschäststräger
A l l i z c beschäftigte . Hertling hatte Allizs

gegenüber am 23 . Juli 1914 zugegeben , daß ihm das

österreichische Ultimatum an Serbien bekannt sei .

Trotzdem hatte die deutsche Regierung in der Folge
wiederholt feierlich betont , datz ihr der Inhalt des

Ultimatums nicht bekannt gewesen , daß sie viel -

mehv von dem Ultimatum überrascht worden sei . Ler -

chcnfeld empfahl nun Hertling , was die deutsche Diplo -
matie und die Lberstc Heeresleitung und die Adirnra -

lität als ihr Recht und ihre Pflicht stets für sich in An -

spruch genommen : zu lügen . Und so wurde dann

in der „ Bayerischen Staatözeitung " am 39 . Dszember
1914 eine „ Berichtigung " losgelassen , die der Wahrheit
ins Gesicht schlug , aber den „ Zwecken " Deutschlands
und der deutschen Diplomatie entsprach . Und warum ?

Mittlerweile hatte »dic Aeutzeruna Hertlings gegenüber

Allizs in dem französischen Gelbbuch Aufnahme gefun -
den . Dem mutzte entgegengearbeitet werden .

Die darauf bezüglichen entscheidenden Stellen des

Lerchenseldschen Briefs an Hertling lauten :

Hochverehrter Freund !

Das französische Kelbbnch liegt hier noch nicht vor . Die

Zeitungen haben aber bereits NuSzüge gebracht . De *

„ Matin " erwähnte eine Unterredung zwischen Ew . ExzellevH

und dem französischen Geschäftsträger Allizo , die auch i «

deutschen Zeitungen behandelt wird . Nach dem „ Matin " «

Auszug halten Ew . Exzellenz Herrn Allize gesagt , daß

ihnen das österreichische Ultimatum bekannt sei .

Heute hat Graf Wedel auf die Note bemerkt , daß dies «

Zeitungsmeldungcn hier großes Aufsehen erregt hätten .

Das Auswärtige Zimt habe allen Staaten nno der Oessevt »

lichkeit gegenüber immer daran scstgehaltcu , daß ihm daS

österreichische Ultimatum vor seiner Ncbcrreichung in Bel «

grad nicht bekannt gewesen sei . Dieses Gebäude , das fit *

die Stellung des Reiches dem jetzigen Feinde gegenüber

wichtig sei , würde durch die Aeußcrnng Ew . Exzellenz a «

Herrn Rllizs , wenn sie nnwidcrlcgt bleibt , umgestürzt .

Ich habe Graf Wedel erwidert , daß Ew . Exzellenz daS

Ultimatum sicherlich nicht gekannt hätten . Wenn die Unter »

rcdnng mit Herrn Allize überhaupt stattgefunden hätte , Iva »

ich nicht weiß , so würde Eiv . Exzellenz diesem gewiß nur

gesagt haben , daß Lcsterrcich , wie die Dinge liegen , ernst «

Garantien von Serbien verlangen müsse , und daß hiernach

die Lage ernst sei .

Nun ist mir aus den Akten bekannt , daß Ew . Erielleuz

durch den Bericht des damaligen Geschäftsträgers , Herr »

von Schön , vom 18 . Jjili Zanssndc « Jahres Rr . 38 « de »

wesentlichen Inhalt der österreichischen Ultimatumsnote er¬

sehe » hätte «. Schön hat aber in seinem Bericht daraus hin »

gewiesen , daß Deutschland behaupten werde , es sei von der

österreichischen Aktion ebenso überrascht worden , wie alle

anderen Mächte . Dabei muß es seibstvcrständlich bleibe «

und cs muß daher aus alle Fälle bcstriticn werden , daß E » .

Exzellenz de » Inhalt des Ultimatums vor seiner lieber »

reichnng gekannt haben . D « nn wie der „ Matiu " sagt , ka « «

nicht angenommen werden , daß das , was man in Manche «

wußte , nicht in Berlin bekannt gewesen wäre .

Dem Auslände gegenüber , muß . wie schon gesagt , auf

alle Fälle alles bestritten werden .

ch Graf Lerchen fclö mutzte in München in dem

F e ch e n b a ch - P r o z e h vor Gericht zugeben , datz er

den Brief tatsächlich geschrieben habe . Damit ist der

Stab gebrochen über die deutsche Diplomatie , und der

Münchener Prozeß ist schon jetzt , unbeschadet seines

Ausgangs , zu einem weiteren wertvollen Beweisstück

gegen die Berliner nnd Wiener Brandstifter geworden .
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München , 28 . April .

Beim heutigen zweiten Verhandlungstag des Beleidi »

gungsprozesses Feh renbach gegen Coßmann und Genosse »

mußte der frühere bayerische Gesandte in Berlin , Graf

Lerchenfcld , zugeben , daß er am V. Dezember 1914

den an Eisner veröffentlichen Brief an Graf Hertling ge »

schrieben hat . Der Reichskanzler Bethmann - Hollweg
find der Unterstaatssekretär Zimmermann waren mü

dem scharfen Vorgehen gegen Serbien einverstanden . WaS

den Schön ' schen Bericht betreffe , so sei er nur für „ Wissende "

geschrieben worden <d. h. in ihm wurde die Wahrheit gesagt .

in den anderen Berichten nicht . Tie Red . ö. „ Freiheit " )

Sowohl der Münch euer Staassarchivnr Abg . Dirr als

auch Staatsrat von L o e ß l bekundeten , daß bei Ausbruch

der Revolution verschiedene Originale von Borkriegs »

gerächten vernichtet worden sind , damit sie nicht de » Revo »

lutiouäreu in die Hände sielen .

gewertet werden ? alles angebliche Feststellungen , die

die Tendenz dieser Denkschrift , die rein auf grotzkapi -

talistischen Erfolge zugeschnitten ist , erkennen lassen .

Die Sachverstän - digen betonen , daß die Belastung der

lebensnotwendigen Güter , wie Kohle , Eisen , Lebens -

mittel usw . durch Erhöhung der Tarife über das Matz

der inneren Geldentwertung hinaus eine weitere Ent -

wertung des Geldes und weitere Preissteigerung im

Gefolge haben müsse . Ich stimme hier ausnahmsweise

mit den Sachverständigen überein , meine aber , daß

nicht die leider so notwendigen Tariferhöhungen hieran

schuld sind , sondern daß in erster Linie die ungeheuren

Gewinne der gesamten Industrie mit schuld an der

ungeheuren Geldinslation sind . Ein Blick auf die Di -

vidcnden Wirtschaft der grotzindustriel -
l e n Werke zeigt , welche ungeheuren Summen ' rotz

dieser leider so notwendigen Tariferhöhungen zurück -

gelegt werden konnten . Die Vertrustung in der

Privatindustrie ist zum erheblichen Teile auf

Kosten der Eisenbahnverwaltung mit erfolgt , da die

Grotzindustrie sich nicht scheut , die Preise für die not -

wendigen Materialien zum Teil um weit über das

Ittvfachc der Friedenspreise heraufzusetzen , um hier -

durch Betriebskapital in die Hand zu bekommen , die

Konzernbildung vornehmen und dadurch ein Diktat

auf dem Preismarkte ausüben zn können .

Der Fuchs kommt auch znm Loche heraus , wenn die an -

geblichen Sachverständigen meinen , daß alle Kreise sich

darüber einig seien , daß die Eisenbahn wie e i w

privates Erwerbs unter nehmen verwaltet

werden sollte . Gerade das Gegenteil ist der Fall , nicht

wie ein privates Erwerbsunternehmen , sondern wie

ein Verkehrs unternehmen soll der Eisenbahn -

betrieb geleitet sein . DaS Erwerbsunternchmen sieht

nur darauf , wie es am besten und am leichtesten die

lföchsten Gewinne erzielt . Das Verkehrsunternehmen
mutz aber aus natürlichen Gründen heraus auch solche

Stre ien im Betriebe halten , die sich an und für sich

nicht rentieren , um anfkeimendc Industrien usw . z »

stützen .



Die angeblichen Sachverstaüdigen scheinen bie Or -

� a n i s n t i o n der E i s e n b a h n v e r w a l t n n g
gar nicht zn kennen , sonst könnten sie nicht die Be -
fürchtung äußern , daß einzelne Eiisenbahnbirektions -
bezirke gar nicht in der Lage sind » die Wirkung der von
ihnen getroffenen wirtschaftlichen Maßnahmen hin¬
reichend zn übersehen , und die Versuchung naheläge ,
daß der einzelne Bezirk Verbessernttgen zn eigenem
Bor - teil zum Wohle der Gesamtheit erstrebt , auch wenn
sie wirtschaftlich nicht gerechtfertigt sind . Den Ver -
sasseru scheint nicht bekannt zn sein , daß alle Au -

schaffungen im Eisenbahnbetriebe vom Eisenbahn -
zentralamt getätigt werden und daß hierdurch
schon eine gewisse Einheitlichkeit gewährleistet wird .
ES geht ja den Verfasser » des „ Gutachtens " gar nichk
darum , die Wirtschaftlichkeit zu heben , sondern zu ver -

suchen , mit fadenscheinige » Gründe » die Schuld au der

schlechten Finanzlage der Eisenbahnen der politischen
Entwicklung zuzumessen .

Der Borschlag dieser einzigartigen Sachverständigen
geht dahin , eine gemein wirtschaftliche
Aktiengesellschaft zn schaffen , die die Reichs -
eisenbahn im ganzen übernehmen sott . Als Haupt -
träger der Gesellschaft denken sich die Herrschaften die

verschiedenen Vernfsstände : Landwirtschaft , Handel ,
einschl . Banken , Industrie und Handwerk , außerdem
die Gewerkschaften und Komninnen , letztere zugleich
als Vertreter der freien Berufe und Verbraucher . Sie

empfehlen ferner , der Beamten - und Arbeiterschaft der

Reichscisenbahn eine Beteiligung an der Gesellschaft
zu gewähren . Der NcichsverVand der deutschen In¬
dustrie und diese famosen Sachverständigen mögen sich

beruhigen . Die Gewerkschaften , die diesen
Namen wirklich verdienen , sowohl wie auch die

Beamten - und Arbeiierschaft im allgemeinen lehnen

diesen i h n e n g n ä d i g h i n g e w o r f e n e n
Köder glatt ab . Sie betrachten es als einen

wesentliche » Fortschritt , daß es gelungen ist , die Eisen -

bahnen ans dem Besitze der Länder zn lösen und sie
als einen c i n h e i t l i ch e n R e i ch s b e t r i e b weiter¬

hin fortführen zn können . Auch staatspolitisch muß
dem Reichsbctriebe das Wort geredet » verde » . Gerade

durch die Zentralisation der Eisenbahn in der Reichs -
« isenbahnverwaltmig ist ein ivefentlichcr Fortschritt

von » sördcrativcn Staat zun » E i n h e i t S st a a t getan .
Wer Anhänger des geeinigteil deutschen Reiches ist ,
kann niemals seine Hand da . » bieten , dieses Unter -

Pfand der Einigkeit zur privaten Iuteressenansnutznng
einer Privatgesellschaft in die Hände zu geben .

Die „ Sachverständigen " rechnen ja auch selbst nicht

damit , daß viit der beabsichtigten Privatisierung der

Eisenbahn das Defizit verschwindet , sondern Nehmen
selbst eine >v c i t c r c Verschlechterung der

Finanzlage an . Der sachverständige Leser kommt

bei geuaner Berechnung der Ergebnisse aus Grund der

Denkschrift zn dem Resultat , daß das vorhandene De -

fizit der Reichscisenbahn sich bei der beabsichtigten
Reorganisation in absehbarer Zeit noch vergib -
ßcrn müßte . Wohin die Reise geht , sieht man anS

dem wettere » Vorschlage der . angebliche » „ Sachverstän -

digen " , daß , wenn die beabsichtigte Gesellschaft zn einer

wtrtsctjastlichen Bctriebsführnng gelange » soll , ihr das

Rscht - nfoht vorenthalte » werden könnte , die Tarife
s e l b st f c st z n s c tz e n. Für eine Uebcrgangszeit von

drei Jahren enipfchleil die Sachverständigen , dem

Reichsvereband der deutschen Industrie sogar völlige
Tartffreihcit zn gewähre » , und nur , so lange es

für die BolkSernährung notwendig sein dürfte , wie

etwa für wichtige Lebensmittel , wie Hülsenfrüchte ,
Mehl , Sartoffeln usw . die Tariserhöhnngen ein ; » -

schränken . Tie Verbraucher haben aber durch das

„ freie Spiel der Kräfte " , die A n f >, c b n n g de r

Z w a n g S w i r t s ch a f t usw . , einen zn bitteren Vor -

geschmack bekommen , als daß sie jetzt denselben Weg

gehen wollten .

Diese angeblichen „ Sachverständigen " merken abtft

auch , daß der Appetit mit dem Eisen kommt, - denn sie

wollen , daß das dein Reiche nach Artikel tt -t der Reichs -

Verfassung zustehende Eisenbahnmvnopol der

neu zu gründenden Gescilschast übertragen werden soll .
Dieses Monopolrecht muß natürlich das Eigentums -
recht einschließen . Nene dem allgemeinen Verkehr

dienende Eisenbahnen dürfen nach dem Gutachten nur

von der Gesellschaft oder mit ihrer Zustimmung gc -

baut werden . Das bedeutet eine glatte Ans -

s ch a l t u n g jeder Konkurrenz , ein voll -

kommeueS Diktieren aller Tarife seitens des Reichs -

» erbandeS der deutschen Industrie . Tic famose Denk -

schrift befaßt sich dann auch mit weiteren Vorschlägen .
wie die Uebernabme der Eisenbahn vom Reich ans die

Privatindustrie sich auf die dem Etsenbahnkörper an -

gehörigen Beamten und Arbeiter auswirken

würde . Sic tun hier sehr sozial angehaucht , doch wird

dieses Mäutelchen niemanden , der Einsicht in die Ver -

hältnissc hat und den unersättlichen Heißhunger der

Industrie kennt , irgendwie irritieren .

Selbst ohne die geforderte vollkommene Tarifsrci -

hett » vird es der Etscnbahnverwaltung möglich sein , in

kürzerer Zeit als drei Jahren ihren Reichsbetrieb so

lnkxativ zn gestalten , wie es ein Rcichsbetricb sein

mutz , wenn die Industrie mit ihren Wucherfordcrun -

gen für Material endlich aufhört . So lange aber die

Ausgaben für Eisen , Kohle , Oel , Holz und alle im

Etsenbahnbetrieib notwendigen Bedarfsartikel von der

Industrie fortgesetzt höher geschraubt werden , so lange

also die Einnahmen infolge der Schuld der Industrie
fortgesetzt unter den Ausgaben bleiben müssen , kann

der Eisenbahnbetrieb nicht rentabel gestaltet » oerden .

Es ist eine unglaubliche Zumutung , daß diejenigen
Kreise , die zuerst einmal die Eisenbahnvermaltnng
» allkommen bankrott gemacht habe » , jetzt dieselbe
Etsenbahnverwaltung für ein direktes Butterbrot ein »

stecke « möchte « . Die Methode erinnert zu sehr an den

bekannten Tiebestrick „ Haltet den Dieb ! " , um auf

irgendwelche Stellen Einfluß gewinnen zu können .'
Nach dem Gutachten soll die Gesellschaften für die

Uebernabme der Bahnen keine andere Gegenleistung
zu machen haben , als daß sie die vom Reiche über -

nommenen Eisenbahn schnlden im Betrage von

LS Milliarden Papiermart zn ihren Lasten übernimmt .

Vor dem Kriege betrug der Fundus der Eiseubahuen
etwa 2 0 Milliarden Goldmark . Die Gesell -
schast will für diese Anlagen jetzt gütigst � M i l -
liarde Gold mark zahlen . Hier mutz man sagen :
„ Höher geht ' s nimmer . " Eine Regierung , die mit
diesen Herren vom Reichsvcrband der deutschen In -
dustrie über dieses Projekt ernsthaft perhcnrdcln wollte ,
gehörte vor den S t a a t s g e r i ch t s h o f.

Nicht eine Privatisierung der Eisenbahn gilt es an -
zustreben , sondern eine Sozialisiernng der hierzu
reisen Werke der Kohlen - nnd Montanindustrie . Wenn
diese Werke endlich cinmal vom Reiche betrieben

würden , wenn außerdem das Reich die ihm zustehenden
Stenern auch von den Besitzenden restlos erhalten

würde , dann würde es mit der Kaufkraft des Geldes
und damit auch der Finanzpolitik der Eisenbahnver -
waltnng sehr bald anders aussehen .

Kommunistische Imfiihnrng
Tie „ Rote Föhne " , die als Stipendiat der Kommunisti -

scheu Regiermig in Rußland selbstverständlich auch deren ge -
treuen Fridolin spielen muß , ist sehr erbost , weil die „ Frei -
hell " in ihrer gestrige » Morgenausgabe die Towjetregie ,

rung an ihre Pflicht erinnerte , die jahrelang in Kerkerhast

�gehaltenen revolntivnärcil Kämpfer , denen jetzt Todesstrafe
droht , so ; ,u behandeln , wie es die koinn . nnistijchen Sek¬

tionen für die wegen politischer Vergehe » verfolgten und

verurteilten Kommunisten verlangt . Tic „ Rote Fahne " er -

widert daraus :

„ Tic „ Freiheit " hat sehr recht , wenn sie ichreibt , daß
LeNte , die wegen revolutionärer Kämpfe eingesperrt wor -
den sind , freigelassen werden miisscn . Leider vergißt sie
aber , ihren Lesern mitzuteilen , daß die Herrschaften , um
deren Geschick sich der ABDG . so angelegentlich kümmert ,
nicht wegen revolutionärer , sondern wegen kvnterrevoln -
tionärcr Betätignug festgesetzt worden sind . Es ist , gc -
linde gesagt , eine » » verschämte Veleidigung für die revo¬
lutionäre » Arbeiter , die in Teutschland von der Eberl -
snstij eingekerkert nnd zum großen Teil nicht amnestiert
worden und , ivenu man ihren Kampf gleichsetzt mit den
Taten dieser Sozialrevolutionäre . Die revolutionären
Arbeiter in Tenlichland haben keine Mordnnschläge ans
proletarische Führer ansaeheckt und durchgeführt , wie es
die Schützlinge der „ Freiheit " , die Sozialrevolutionäre in
Rnßland getan haben . Sic haben nicht Kugeln mit

Kurargegist präpariert und haben ihren ganzen Kamps so
geführt , daß sie sich süglich verbitten können , mit antl -
bolschewistischen Mördern in einem Atem genannt zu
werden "

Wir brachten vor kurzem einen Artikel „ Meinungsfrei¬
heit ln Rnßland " . in der der kommnnisttschc Proletarier
M I a s n i k o w seine Eindrücke über das kommunistische
Regime in Rußland schildert . Mjasnikow ist 15 Jahre Kom¬

munist . hat in seinen Kämpsen gegen das zaristische Regime
7! - ; Jahre in Kerkern und Zwangsarbeit , weitere Jahre

auf der Flucht ans der Verbannung zubringen müssen . Er

wurde » weil er es wagte , au dem koimninrtstischcn Regime
Kritik zu üben und einige Thesen anszusteUen , die seiner Mei¬

nung nach zu einer Besserung der russischen Partcivcrhält -
nisie führen , wegen „ zersetzender Tätigkeit " ans der Kommu -

mstischen Partei Rußkands ansgefchloisen . Ticscr proleta -
rische Konimnnist kommt • in seinen Schilderungen zn dem

Schluß :

„ Jeder Versuch , ein kritisches Wort zu sagen , führt da -

zu . daß man den Wagemutigen in die Liste der Mensche -
wikt oder der Sozialistenrevolntionäre jetzt mit allen dar -
aus entstehenden Folgen . "

Tausch mag man ermessen , ivas es auf sich Hai , ivenil die

„ Rote Fahne " schreibt , es handele sich um Konierrcvolutio -

närc . Es ist , gelinde gesagt , eine bewußte Irreführung ,
wenn die „llioie Fahne " die Sache so hinzustellen versucht .
als hätten alle die in den Gefängnissen Sowjetrußlands
ächzenden politischen Gesangenen Attentate auf proletarische
Führer verübt . Schon wer Kritik ivagi , ist Menschewik , ist
Soziaiistenrcvoluiionär , ist Konlerrcvolutionär „ mit allen

seinen Folgen " . Welcher Art diese Folgen find , hat niemand
besser gekennzeichnet alS Lenin , als er mit donnernden Wor -
ten von der Schncllfcrtigkcit der Sowjetregierung mit Er -

schicßungsanordnnngcn sprach . Ein Regime aber , das keine
Kritik vertragen kann , stellt sich selbst unter alle Kritik .

Die Pflicht sorgsamster Nachprüfung
Aus eine Kleine Sl n s r a g c der Abgeordneten Bahlkc ,

Kuttncr . Lüdemann und Genossen wegen des A u s b l c i -
b c n s d e r B e st ä t i g n n g mehrerer sozialistischer Studien -
räte zu Direktoren höherer Lehranstalten
Groß - BcrlinS hat der Minister für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung folgendes geanlwvrict : „ Die Entscheidung
über die Bestätigung der von de » Vezirksämtcrn Groß -
Bcrliiiö in den lctzicn Monaten zu Direktoren höherer
Lehranstalten gewählten Stndicnrätc ist bis auf zwei
seit längerer Zeit gefallen und den zuständigen Stellen mit -
geteilt worden . Vcj diesen beiden tonnte die endgültige
Stellungnahme noch nicht erfolgen , da sich Erhebungen als
notwendig erwiesen , die noch nicht zum Abschluß gelangt
sind . "

Wie diese Entscheidung ausgefallen ist . darüber werden
keine Mitteilungen gemacht . Tie Herrschaften müssen « der
kein gnieS Gewissen Im den , denn „ von zuständiger Stelle "
erfährt der amtliche Preußische Pressedienst zu der ganzen
Frage noch folgendes : Der Minister für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung hat wiederholt zum Ausdruck gebracht ,
daß er bei der Vestäiignng von Wahlen zn Direktoren

höherer Lchranslalten nur die sachliche Eignung ,
nicht die politische Gesinnung zu prüfen habe - Diese Prü -
fnng wird in jedem Falle ernst und gewiffenhaft vorge¬
nommen . und in keinem einzige » Falle hat die RichtbcstLt ! -
gung eines Direktors auch nur das geringste mit der politi -
schen Stellung des Gewählten zu tu » gehabt . Solauge es
für den Minister ein Recht der Bestätigung gibt , gibt es
auch eine Pflicht sorgsamster Rachprüsung .

Ob auch die Wahlen deutschnationaler Studien -
räte „ sorgsamster Nachprüfungen " unterliegen ? Oder setzen
diese erst ein , wenn es sich um s o z i a l i st i s ch c Lehrkräfte
handelt ?

Jugend und Wohlfahrtspflege
Am Donnerstag begann im HauptauSschuß des Preu -

ßischen Landtags die Beratung des Etats für das Wohl -
fahrtsmini st erium . Zunächst kamen die beiden Ab -
teilungen Jugend und allgemeine Wohlfahrt
zur allgemeinen Besprechung . Die allgemeine und die
Jugendwohlfahrt vertritt für die unabhängige Fraktion die
Genossin Frau Ebristmann . die VolkSgesundhrit Ge¬

nosse Dr . Weyl . Beide vertraten in längeren grunb »
s n tz l i ch c n Ausführungen unsere Stellung zum Bohl -
snhrtsetat und vertraten eine große Reihe von Anträgen ,
die geeignet sind , die schlimmsten Röte der unbemittelten

Bevölkerung etwas zu mildern . Tic Ausführungen unserer
Redner begegneten sichtbarttch allseitigem Jnter -
esse der verschiedenen politischen Gruppen . Auch der

Minister und seine M i t a r b c i t c r gaben grund -

sätzlich zn manchen Anregungen unserer Genossen ihre Zu ,

st i m m n » g.

Unterbrechung der Plenarfitzungen
S p e z i a l b e r i ch t des Vertreters des WTB .

Genua , 28 April

Die heute nachmittag im Kreise der Unterkommission des

ersten Ausschusses gepflogenen Besprechungen über die der

russischen Delegation vorzulegenden Vorschläge sind zu Ende

gegangen , ohne daß über ein Ergebnis etwas bestimmtes
verlautet . Es wird angenommen , daß die Besprechungen
morgen fortgesetzt werden . — llcber den Termin der nächsten
Plenarsitzung der Konferenz steht noch nichts fest . Eine
Plenarsitzung wird ivahrscheinlich erst Mittwoch nächster
Woche in Frage kommen .

Eine schwierige Arbeit

Genua , 23. Slpril «

Spczialbericht des Bcrtretcrs des WTB .

Die ursprünglich für heute vorm . einberufene Sitzung der

E n t e n t c - D c l e g i e r t c u zur cugültigen Redaktion des

r n s s i s ch c u SR e m o r a u d n m s begann heute nachmittag
um 4 Uhr . Anwesend waren die Vertreter der einladenden

Mächte und je zwei Delegierte der kleinen Entente und der

Neutralen . Es liegen zwei Redaktionen für das Mcmoran -

dum vor , eine englische und eine französische . Beide Toku -

meitte müssen nacheinander verlesen nnd übersetzt werden ,

ivas natürlich eine sehr zeitraubende Slrbeit darstellt , so daß

man nicht damit rechnet , daß die Verhandlungen heute schon

zn Ende geführt werden können .

Die Botschafterkonferenz tagt
( HavaS . ) Paris . 28. Slpril .

Tie Bvtschasterkonferenz trat heute morgen im Ministe -
rium des Auswärtigen zusammen , um einige Fragen von gc -

ringcrer Wichtigkeit zn behandeln . An die Presse wurde

kein Bericht ausgegeben . Dem Vorschlag der französischen

Regierung , die Botschaftcrkvnfercnz mit der Prüfung des

dcutsch - rnsfischeu Vertrages zu betrauen , wurde keine Folge

gegeben , da Llond George als An/ . vort auf die französische

Anregung , die ilim übermittelt worden war , eine Bersamm -

lu » g des Obersten Rats in Genua vorgeschlagen hat .

Die Deutschen bei den Russen zu Gast
( S o » d e r V e r i ch t des „ I n t e l ". )

Genna » 28 . April .
Gestern abend fand bei der russischen Delegation ein

Abendessen statt , zu dem die deutsche Delegation geladen
,var . Bon Dr . Wirth und Tschitschcrin wurde » kurze An -
sprachen gehalten , die der Vcdcutnng des dcntsch - russischcn
Vertrages gewidmet waren .

Rußland und Estland
( DA. ) Rcval , 28 . April .

Wie halbamtlich bekanntgegeben wird » ist der estnisch «

Gesandte in Tislis mit seinem gesamten Personal

verhaftet worden . Damit erfahren die gespannten Be .

ziehungen zwischen Estland und den Sowjets eine offen -

sichtliche weitere Verschärfung .

Wiederaufbau Petersburgs
( DA. ) Petersburg . 28 . April .

Hier wurde ein Vorvertrag mit einer großen deut -

schen Bansirma abgeschlossen , demzufolge diese einen be -
deutenden Anteil an den SSicdcrhcrstellungsarbciten in Pc -
tersburg aus sich nimmt . Als Gegenleistung will sich
die deutsche Firma die Ausbeutung der Peters -
b u r g c r T v n l a g c r und einiger Waldbczirke nnd die Er -

richtung einer Ziegelei sichern .

Deschanel gestorben
Paris . 28 . April .

Ter ehemalige Präsident der sranzösischcn Republik Paul

Deschanel ist heute nachmittag gestorben .

Beilegung des Metallarbeiter - Streiks
( Intel . ) London , 28 . April .

E h a m b e r l a i n schlug in der gestrigen Parlaments -

sitzung dio Einsetzung eines Schiedsgerichts zur

Schlichtung des Konfliktes in der Metallindustrie

vor , nachdem beide Parteien im Prinzip die Einsetzung

eines Schiedsgerichtes gutgeheißen hatten . Die erste Sitzung

des Schiedsgerichtes wird heute vorntitbag stakfinden .

Der 1. Mai Staatsfeiertag in der

Tschechoslowakei
( Intel . ) Prag . 28. April .

Tie am 2i . April abgehaltene Sitzung des Ministerrates
beschloß , den 1. Mai als Staatsfeiertag zu betrachten .

Keine Kundgebungen der ungarischen
Sozialisten am 1. Mai

( Intel . ) Budapest . 28 . April .
Da die Regierung die Veranstaltung von Maifeiern ner «

boten hat , beschloß die . Sozialdemokratie , am 1. Mai keine
Versammlungen und « nndgebunaen zn veranstalien , son -
dern sich auf die Durchführung der vvllständigcn Arbeits -
ruhe am 1. Mai zu beschränken .

Die Skodawcrke in Odessa . Nach einer Meldung der
„ Prager Presse " hat der allrussische Gcivcrksschastöverbond
mit den Skodawerkcn ein Abkommen getroffen , dem zufolge
die Skodawcrke das bisher nationalisierte Tonawerk zum
Bau landwirtschaftlicher Maschinen in Odessa übernehmen
soll . Die Skodawcrke werden eine besondere Tochtergesell¬
schaft gründen , deren Teilhaber auch ukrainiilbe Genosso » »
schastcn sein solle «.



Braunschweig
Eine Attacke gegen die sozialistische Regierung

Von E. V o g t h c r r .

Ter frühere Minister O c r t c r hatte bekanntlich noch

feinem Ausschlnß aus her Partei erst in einer Broschüre ,
! >ann in einem in den bürgerlichen Blättern veröffentlichten
Artikel eine Reihe von Vorwürfen erhoben , die sill� außer

gegen andere führende Genossen besonders gegen Qcrters

frühere Ministerkvllcgen richteten . Es war in Form und

Inhalt der Teil eines Rachefeldzuges , butchntts nicht diktiert

von dem Bestreben sachliche Kritik zu üben und bessernde
Hand anzulegen , und so ergab es sich von selbst , daß der in

seiner Eitelkeit gekränkte Verfasser , der durch eigenes Vcr -
schulden sich selbst außerhalb der anständigen Gesellschaft gc -
sieut hatte , viel Klatsch und Tratsch cinslocht und sich den
Uadcre ' s zahlloser bewußter Unwahrheiten gefallen lassen
mußte . Trotzdem entschlossen sich sowohl das Ministe -
rlum wie auch alle Fraktionen des Landtags ,
die Einsetzung eines parlamentarischen lintersuchungsaus -
schusics herbeizuführen . Dieser Ausschuß , aus drei Unab -

häng igen , zwei Rcchtssozialisten und vier Bürgerlichen
bestehend , hat unter dem Vorsitz des Abg . Dr . Jasper sTP . f
in Z öffentlichen und mehreren geheimen Beratungen gc -
arbeitet und jetzt einen umfangreichen schriftlichen Bericht
des ( bürgerlichen ) Abg . Hampe an den Landtag erstattet .

Was sich schon im Verlauf der össcntlichen Verhandlungen
zeigte , tritt auch im Ausschnßbericht deutlich hervor . Eine
Menge von Belanglosigkeiten , über die in anderen Ländern

„ und unter anderen Umständen kein Wort verloren würde ,
Ueberschreitung von Besugnisien usw . dienen . Vorkommnisse ,
sollen hier zur Charakterisierung von Unregelmäßigkeiten ,
die unter dem alten Regime an der Tagesordnung ivare » ,
wurden zur Belastung der sozialistischen Regie -
rnng ausgenutzt . Das gab natürlich ein drei Wochen
langes Fest für das Bürgertum , und daS Ergötzen hatte
einen besonderen Reiz dadurch bekommen , daß ein früherer
» Genosse " und „ Kollege " der Angeschuldigten seine mit ihnen
gemeinsam gehabten Erlebnisse auspackte , vertrauliche
Privatgesprächc ausnutzte nnd alle erdenklichen Mittel
skrupellosester Verleumdung und Anschwärznng spielen ließ .

Bei den im Ausschuß gruppierten Anschuldigungen
bandelte es sich in der Hauptsache um solche , die den früheren
Minister , Genossen Aug . Jnnke , betreffen . Was Ocrter
von den anderen Ministcrn des jetzigen und früheren Kavi -
netts behauptet hatte , wurde vom Ausschnß direkt als er -
mittclte Unwahrheiten festgestellt . Ccrtcr hatte den
von ihm gegen die Minister A n t r i ck und G r o t c w o h l
erhobenen Beschuldigungen eine materielle falsche , geradezu
verleunrderische Form gegeben , die Oerters Zwecken dienen
sollte , aber wie vieles andere , der ZLahrhcit nicht standhielt .
Dem früheren Minister Jnnke wird besonders vorgc -
worfen , daß unter seiner Duldung oder Teilnahme mehr -
fache mißbräuchliche Benutzung von Dien stautos zu
Pitvatfahrtcn vorgekommen ist . Das Autofahren der
Minister ist hier beim Bürgertum besonders anrüchig , beson -
ders , da der „ Ankläger Oerter " selbst in seiner Minister -
zeit sich ein eigenes Auto hielt , und , wie der Ausschuß scier -
lich erklärt , damit selbst den Anreiz zu besagtem Mißbrauch
gab . Bei einem solchen „ Mißbrauch " wird sogar eine Mehr -
belastung der Staatskasse von ganzen MM Mark festgestellt ,
trotzdem es sich um ausgesprochene Dienstreisen handelte .
Mit solchen Nebensächlichkeiten hat der Ausschuß wohl allein
eine ganze Woche vergeudet , — was man wohl auch als
einen „ Mißbrauch " ansprechen kann . Bei einer anderen
Autofahrt mar « t n H u n d überfahren worden . Jnnke
sollte als Insasse hasten und erklärte sich schließlich auch da -
zu bereit . Den entsprechenden Vermerk machte er , wie man
festzustellen glaubte , nachträglich ans das betreffende Akten -
stück , und flugs wird vom Berichterstatter angedeutet , daß
das eine „ Urkundenfälschung " sei , über die der Landtag
freilich nicht zu befinden habe .

Ein besonderes Kapitel bilden „ Unregelmäßig¬
keiten bei der Schutzpolizei " , und zwar in deren
Wirtschaftsbetrieb und bei der Einstellung , Beförderung und
Entlassung von Beamten . Die letzteren Vorwürfe sind , auch
politisch , besonders zn beachten . Der Entlassung
früherer reaktionärer Polizeiosfiziere wird
besonders warm gedacht und sie als ein Akt Partei -
politischen Vorgehens bewertet . Mit größerer Milde
soll dagegen bei der notwendigen Entlassung „ sozialdcmo -
kratischer " Polizcibcamten vorgegangen sein . Dem Gesamt -
Ministerium unter Oerter wird eine Verantwortung be -
sonders daraus hergeleitet , daß in einer Kabinettssitzung
« ine Verständigung zwischen höheren Polizeibeamten wer -
( " cht wurde . Es war natürlich bekannt und wurde im Aus -
schütz behaglich breitgetreten , daß starke Differenzen zwischendem Polizeipräsidenten und seinen nächsten Untergebenen
bestanden . Die Bürgerlichen schreiben deren Duldung natür -
lich auch ans das Konto der Begünstigung von
� 0 sacnossen , denn es handelte sich um Beamte »die i ' ch zu den Rechtssozia listen zählten . Alle diese
Vorwurfe kann man ansehen als ein « Nachwirkung der vor -
Mhrigen summarischen Säuberung der Polizei von den

L Di « Entrüstung hierüber , an der
sich auch die „ Demokraten " beteiligten , hat damals das
Bürgertum lange beschäftigt . In die Polizei , in die
Justiz , wi « in die übrigen Verwaltungszweige neueö

■f �»ufuhren , betrachtete unsere sozialistische Regierung
natürlich von jeher als ihre Hauptaufgabe . Hier eben setzt
lelbstverstandlich auch das Bürgertum zu energischer Gegen -
wehr ein . Bei der Diskreditierung der sozialistische »
Regierung handelt es sich eben auch hier für das Bürgertum
um die Erringnng der politischen Macht , um
eine Futterkrippenpolitik zu ferneren Zielen .

Bekanntlich hatte Ocrter u. a. den sensationellen Cchwin -
del in die Welt gesetzt , Genosse Aug . Jnnke habe ihm
Auftrag zur Ausarbeitung eines - Regicrungsprogamms ge .
geben . Die Besprechung der hier in Frage kommenden
von Oerter ausgenutzten Privatunterhaltung , die dem Aus -
schütz eigentlich nichts anging , führte zu der Feststellung , daß
höchstens davon die Rede sein könne , Jnnke habe Oerter
nahegelegt , seine Anregungen zu Papier zu bringen .

Der Untersuchungsausschuß hat es absichtlich unterlassen ,ein Endurteil abzugeben und will das dem Landtag
überlassen , in dem über den Bericht am Mittwoch verhandelt
werden wird . Zuvor bereits hatte sowohl Oerter . als
jetziger Mitarbeiter der deutschnationalcn „ Landcszcitung "
wie auch die übrige bürgerliche Presse , der Regierung nahe -
gelegt , im Landtag die Vertrauensfrage zu stellen oder , der
Sicherheit wegen , freiwillig zurückzutreten . Das

Gemeindearbeiier und Schiedsspruch
Keine Verquickung mit den Werkstarifen

Unsere Leser dürften bereits durch die ausführlichen Dar »

lcgungcn des Genossen Reuter in seinem „ Freiheit " -

Artikel und ans dem Bericht feiner Rede in der Stadtver -

ordnetenversammlung zu den Forderungen der städtischen

Arbeiter und mit der Haltung des Magistrats hinreichend

informiert sein . Angesichts der heutigen ergebnislosen

Stadtvcrordnctenfitzung , die aufflog , beschäftigten sich die

städtischen Arbeiter gestern Abend mit dem Stand der An -

gelcgenheit in einer Versammlung .

Ter Bevollmächtigte Polcnske berichtete über die

Verhandlungen im Magistrat und vor dem Schlichtungs '

ausschnß des tlteichsarbeitsmimsteriums und gab die Stim -

menvrrhältniss « zur Urabstimmung der städtischen Arbeiter

bekannt . Während das Lohnkartell beschloß , dem Schieds -

spruch zuzustimmen , sah sich der Magistrat veranlaßt ,

seine Zustimmung von einer V c r q u i ck u n g der Lohn -

frage der städtischen Arbeiter mit einer Erhöhung der

Werkstarife abhängig zu machen . Die städtischen Ar -

beitcr werden sich einer derartigen Behandlung energisch

widersetzen . Die Zustimmung zum Schiedsspruch darf nie¬

mals mit einer Teckungsvorlage verquickt werden . — In

einer besonderen Vorlage müßte der Magistrat ver -

suchen . Deckung für die Mehrausgaben zu beschaffen . Das

Lohnkartcll habe nun beschlossen , beim ReichsarbeitSmini '

sterium die �Verbindlichkeit des Schiedsspruchs z » beair -

tragen .

Unser Genosse Deitmer begründete In längeren AuS -

führungen den Standpunkt unserer Stadtvcrordnetcnsraktion

in dieser Frage . Er erklärte , daß die Fraktion ein derartiges

Spiel , nämlich die Verquickung des Schiedsspruchs mG

einer Teckungsvorlage vorzunehmen , nicht mitmache »

werde . Unser Verlangen , eine Teilung der Magistrats -

vorläge vorzunehmen , haben die bürgerlichen Parteien ab -

gelehnt . In der Einzelabstimmung über die Vorlage

des Ausschusses seien die Kohlenklansel , die Erhöhung des

Gas - und Wasserprelses und des Straßenbahntarifes ab -

gelehnt worden . In der Gesamtaibstimmung über die Vor '

läge des Magistrats , die lediglich eine Erhöhung

der Elektrizitätspreise gebracht hätte , hätte die bürgerliche

Mehrhei die Vorlage zn Fall gebracht und damit auch den

Schiedsspruch für die städtischen Arbeiter abgelehnt .

Die Versammlung beschloß noch , falls der Schicldsspruch

erneut abgelehnt werden sollte , am Mittwoch den 3. Mai um

8V2 Uhr vormittags bei Bocker , Weberstraße 17. zusammen .

zukommen , um das Abstünmungsmaterial zu einer Urab -

stimmung über einen eventuellen Streik der Gcmsindear -

bester entgegenzunehmen . Weiter wird das Lohnkartell sich

durch Plakate an die Berliner Bürgerschaft wenden , und

durch eine genaue Schilderung die Situation darlegen . Des -

gleichen ist im Anschluß au die außerordentliche Sitzung der

Berliner Stadtverordnetenversammlung am kommenden

Dienstag eine machtvolle Demonstration der

städtischen Arbeiter geplant .
*

Tie Sammelpläße für die Demonstration sind : Norden ,

Spandau , Charlottenburg , Moabit , Stettiner Bahnhof , Osten

und die Beztrte 1ä , lu , 17 , 18 . Baltenplatz . Südwesten , Westen

und die Bezirke 111, 11 , 12 , IL : Bellc - Nlliancc - Platz , Süden und

die Bezirke 5, 11 . 17>, Mariannenplatz . Tie städtischen Ar '

bciter treffen sich um ä Uhr an den Sammelpunkten .

Kabinett wird weder das eine noch das andere tun , sondern
�

die Initiative der bürgerlichen Minderheit überlassen . Sie

darf das um so mehr , als das jetzige Kabinett in keiner Weise

belastet ist . Wen » man von Schuldigen sprechen will , können

es nur Oerter und Genosse Jnnke sein , die beide dem Kabinett

nicht mehr angehören . Das reaktionäre Bürgertum mutz sich

also selbst die weiteren Mittel und Wege zur Beseitigung
der verlmßtcn sozialistischen Regierung suchen . Die Bürger -
lichen rechnen bereits in der Presse ganz offen mit der

Unterstützung ihrer Zahl durch Oerter , und diese

Spekulation ist natürlich dnrchans richtig . Aber auch dann

würde bei voll besetztem Hanse ein Mißtrauensvotum min -

bestens mit Stimmengleichheit abgelehnt werden . Das ist
gewiß für Parlament und Regierung ein sehr nncrsrenlicher

Zustand . Tic drei sozialistischen Parteien nnd ihre
Minister sind indessen keineswegs gesonnen , das Feld kampf¬
los der Reaktiv » plus Ocrter zu überlassen . Die Parteien ,
die Fraktionen und die Regierung erkennen deutlich die

eigentlichen Absichten des arbeiterfeindlichen Klüngels . Sie
werdest nach wie vor mit allen Kräften ihre Schuldigkeit tun ,
ändern und bessern , was ändcruugsbcdürstig ist , aber nach
wie vor Brannschweig nnd seine Regierung dem

sozialistischen D r c i st a a t c n b u n d zn erbaltcn

streben .

Klassenjustiz in Gberschlefien
Im Hauptausschuß drS Preußischen Landtags sprach

gestern Genosse Lichten st ein über die Justiz in Ober -
schlesicn . Es ist ebenfalls Klassenkamps , der sich in dieser
durch nationalistische Hetze nnd Brudermord ohnehin schwer
geplagten Jndustrieecke unter der Maske der Rechtspflege
verbirgt . Im November 1918 lähmendes Entsetzen auch bei
der reaktionären vberschlesischcn Justiz . Hörsing gibt hier
Belagerungszustand und Kriegsgerichte ivteder , der politische
Kampf gegen die Arbeiterschaft setzt wieder et », die Justiz
nimmt Rache an der Revolution . Die Militaristen der
Jnteraltiierten Kommission assistieren nach Kräften und er -
klären den Belagerungszustand in Permanenz . Das Privat -
etgentum wird ivieder über den Schutz der Person gestellt .
Das Landgericht Gleiwitz verhängt für die geringsten Eigen -
tumsvergehen schwere Strafen , wie Zuchthaus , man will
auf jeden Fall abschrecken . Bei Gewalttaten aus nattonali -

stischer Verhetzung sucht man den Täter vergebens . Gegen
die Interalliierte Kommission hat die Justiz , die doch de »
Streik bei den Arbeitern als ein furchtbares Verbrechen
ansieht , anfangs gestreikt . Tie Feinde von gestern werden
aber gern als Bundesgenossen akzeptiert , wenn es zum
Kampf für das heilige Eigentum und gegen daS Proletariat
geht . Jeder Arbeiter ist sluchtverdächtig nnd wird bei dem

geringsten Delikt festgcsctz . Der Bürger , der eine Wasse

verbirgt , wird sofort sreigelasien , der Mitangeklagte Arbeiter

muß zwei Monate lang bis zur Verhandlung in Haft
bleiben . Die Amnestie wird für Arbeiter und linksradikale
Politiker illusorisch gemacht . Verteidiger werden tu jeder
Weise drangsaliert . Genosse Lichtenstetn wird zweimal tn

Ordnungsstrafe genommen , weil sich das Gericht durch seinen

Bleistift bedröht fühlt . Der demokratische Abgeordnete Koch -
mann versuchte die Angaben deS Genossen Lichtenstein ab -

schkutz für das Rechnungsjahr 192t die Einnahmen des

Reiches aus Steuern nnd Abgaben annähernd 99 Milliar -

den betragen hätten , was gegenüber einem Voranschlag von

nur 08, S Milliarden ein Mehr um etwa 99 - » bedeute . Die

E i n k 0 m in e n st c n e r sei daran mit rniid 28 Milliarden

beteiligt gegenüber einem Etatsanschlag von ursprünglch 12.

später 29 Milliarden , und die Umsatzsteuer mit fast

12 Milliarden gegenüber einem EtatSanschlage von nr «

sprünglich . Vt später 9 Milliarden . Wenn dieses Ergebnis

auch zum Teil auf die G e l b e n t iv e r t u n g zurückzuführen

sei , so stellten sie andererseits doch einen sichtbaren Beweis

dafür dar . daß die FInavzverwaltnng des Reiches nun '

mehr stehe und laufe .
Tic Einkommensteuer ist bisher im wesentlichen von der

arbeitenden Bevötkernng eingezogen worden , die auch

die Umsatzsteuer aufbringen muß . Hermes hat seine Freude

daran , daß gerade diese Stenern soviel „ Erjolge " gebracht

haben . Uever den Ertrag der Besitzsteue . rn hat er nach

dem Bericht , der uns vorliegt , sich nicht ausgelassen . Di «

Mehreinnahmen sind , worauf der Finanzministcr hat hin -

weisen müssen , zum Teil ein Ergebnis der N 0 t c » p r c s s e.

Man kann also , wenn man will , diese „ Erfolge " noch stei -

gern . Damit macht man aber der deuischcn Bevölkerung

nur blauen Dunst vor . Dje sozialisttsche » Parteien , die

Gewerkschajtcn . haben drin Finanzministcr den Weg g« .

wiesen , der einzuschlagen ist . Er weicht ihm aber ans , weil

er den Best tz schonen ivill .

Hermes
Hermes , Hermes , Schattensührer ,
Großer Toten - General !
Gott der Diebe , Gott der Krämer

Gott der Deutschen allzumal :

Immer bist du noch beflügelt
Wie in der antiken Welt :

Dock die Schwingen an den Füßen

Deuten jetzt auf Fersengeld .
Georg H c r w e g h. IS48 .

' " Übte aber die vorgebrachten Tatsachen zugeben .

AkteuIeiMen� machte sich fleißig Notizen und Uetz sich

» rrenzeichen geben . Der� Dezernent für Oberschlesien ver -

suchte sich totzustellen : Overschlesien sei besetzt , der Einflutz
des Ministeriums eingeschränkt usw . Datz cS im unbesetzten

Deutschland mit der Justiz nicht besser steht , verschweigt der

Herr .

Hermes - Dunst
Hermes , Teutschlands Finanzminister , hatte die

Finanzministcr der deutschen Länder zu einer Konferenz

nach Würzburg geladen , wo er then eine Rede hielt .

Hermes , der die ErnährungsVirtschast zugrunde gerichtet

hat , wind auch das Finanzwesen völlig ruinieren . Darauf

kann man sich bestknmt verlassen . Dafür garantiert der

Name Hermes . Ein ernsthaftes Programm , wie die Finanz -

wirtfchaft ans eine gesunde Grundlage gestellt werden kann .

hat der Herr Finanzministcr seinen Kollegen natürlich nicht

vorgelegt . Er wird sicherlich glauben , sein Steuerkompromiß

sei so vorzüglich , daß er aller Sorgen enthoben sei . Daher

hat Hermes der Konferenz auch nur leere Worte vorge -

tragen . So hat er deklamiert , die Länder und mit ihnen

die Gem - uden lebernsfähig zu erhalten , sei nicht bloß die

verfassungsmäßige Pflicht , sondern eine unmittelbare Le '

bensnotwendigkeit des Reiches . Hermes hätte nur hinzu -

fügen sollen , w i c er denn die Länder und Gemeinden le -

bcnSfähig erhalten will . Denn daS ist die Hauptsach « . Ter

Herr Finanzmtnister hat aber betont , daß eine wcsent -

liche Besserung der Verhältnisse eingetreten

sei . Er könne mitteilen , daß nach einem vorläufigen Ab -

Die USPD . Königsberg hinter der

Zenlralleitung
Tie letzte Mitgliederuerjammlung der USPD . in Königs »

berg/Pr . stimmte folgender Resolution zn : Tie am 2t . Aprtl

1922 im Gcivcrkschastshans tagende Mitgliederversammlung

der USP . Königsbergs billigt die Haltung der

Zentralleitung im Falle des „ F r « i h c l t S* -

KonfliktS , sie billigt weiter die Haltung der Reichstags -

fraktton in den Fragen der Koalitions - wie der Steuer - nnd

auswärtigen Politik nnd erwartet , datz die Partei unbeirrt

als Führerin des revolntivnärcn sozialistischen Proletariat »

auf dem Boden des Leipziger Aktionsprogramms den Kampf

führt für die Befretung der Arbetlcrklasic aus den Klaue »

des Kapitalismus . Insbesondere begrübt die Mitglieder -

Versammlung die Zusammenführung der Arbeitcrinternatto -

nalen zu gcineinsamen Konferenzen , Demonstrationen und

Akttonen und erwartet die konsequente Durchführung dieser

Politik .

Politische Kretins !

Eilte bürgerliche Korrespondenz kolportiert die erschüt »

ternde Nachricht , datz das Bäckerdutzend , das in dem Gesamt »

verband nationaler Arbciterbcrufövcrbände vereinigt ist , bc -

schlössen hat , gegen die Arbcitsruhc am 1. Mai zu protestie -

rcn ! Ihr Aufruf wendet sich gegen den Internationalismus

und tritt ein für die Eriveckung eines starken National «

bewutztseins . Dlese Leutchen empfinden den 1 Mai als

einen Trauertag , weil an jenem Tag vor dem Kriege die

zum Zusammenbruch führende Verhetzung in die deutsche

Arbeiterschaft getragen worden sei . — Es erübrigt sich .

diesen polltischen Stumpfsinn irgendwie zu kommentieren .

und wir begnügen uns , unseren Genosse « lediglich Kenntnis

zu geben , daß es noch sogenannte nationale Arbeiter gibt ,

die sich in Gedankengängen , wie sie oben zum Ausdruck

kommen , bewegen .

M. SCHULMEISTER
Kotibuser Tor

Heprenanzug &o N. ISIS - SSOO

Herne nseSiliipfern . 1450- 3000
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Noch können Sie günstig kaufen !
Preiserhöhung ab 6 . Mal

* * ■' v ■ "v*.
£ ttt intern letzt «, Pr « ts « chShuns find LSHn « und Gehsite ? ganz
� bedeutend gestiegen und noch ist lein End « abzugehen » denn schon

schweben Verhandlungen der Fobitkanten die GlSserprets « um weiter « SS —Sv»/ ,

z « erhöhen . Wir mvfien also leider auch unsere Verkaufspreise hinaufsetzen .

Doch wolle » wir die erhöhten Preise erst am 0. Mai in Kraft treten lassen ,
bis dahin gelten noch unsere jetzigen billigen Preis «. Wir machen unsere
wert « Kundschaft darauf aufmerlsam damit sie von dieser Vergünstigung

Gebrauch machen tann .

» läser Preise pra Paatt

j «tzt
bi - Dläser . .
Optal - Gläser

_ _ _
Punktorik - Gläser . . . . �
Sanoskop . . . . . .. . .

vi « Preise für Brillen Kneifer und ander « Artikel » erden im Ähnliche »
BethSltnie erhöht .

. 20 - -
48 . —
60 —

ad 6. Mai

M. 3 « . —

. « • -

.

.

34 « eschSsle w verliu , Hamburg , Diisseldorf , < Ilu . Zstagdedurg , Sasel , Zürich

Optiker Ztuhnke
Spillelmarkl Scke Wallstr .

�
Aiexander - Slatz n. «Ichinger

Königstr . SSa - genübRachmi «

VV/Zriedrlch - Sir . tg3a
" Ecke Lelpzigcrflr .

Leipziger Sir . l 13
Eck. ' Man - r Str .

Linkste , t Eck- iZotSdmner Str

c7lV/Sell «- All,avce . Sir . <
> J W Beb« Jo »dort N Friedrich . Sir . IM

M< Zt . ,

NW Friedrich . Sir . 150
Sie «• r ( t ( nB. £tc .

N Lhauffee - Slr . TS
nah » Stoaer . etc .

Schönhauser Allee Ol
am Bfif. «orhrtna

Zuvalldea . Slr . 104
tUt Snumn . SIz .

Znvalid «a . Klr . 117
am ktevwer Cht

O Frautfurter Allee 14
nah - Ite "

CO Vranien - Slr . 44
twil - bea «lortti . tu »

Oranien . Platz
C Kolibuser Damm 10
� nah « Hamerf

A. ukölln :
< Eck- Zi - >h«a - G»

Friede » au :
l » n- «- eiriS . ?er

lharioNeadurM
taaeatzi «» . SU U

Eck» Storkartf ? fjfe
»- chl »»! dal «5«�2«ahe�f�y «

Schöaeberg :
?a»»I - SI ' . ?> Eck« «ra »t «a . err

Wilmersdorf :
Soflamstr 1 33-13 «a»«1Iita »| h.

8rdf » Sir l < ncfic Worft

ETheater v . Vergnügungen
ttutiatummmmmmu

Volksbühne
7 Uhr:

König Lear

Neu? ! Voikslbeater
Aipei icfcet Strichs CS

7' | , Uhr;
Schuster Aioloe

Staats - Thealer
vvenrhau » 7�, Uhr :

Mona Lisa

Sckioufpiechflii » 7»/ , Uhr :
TorquoloT asso

Deo sclics Ti ealer
71- Uhr .

Cyrano von Bergerac

KaoiDie�ieis
8 Uhr:

tu Paketboot TeneciN

rrokeiSäausfjielhü�
71- Uhr:

Judiil «

Theater
am Nollendorfplatz

TU Uhr
Verlletole Leute

73,4 Ca' . ino - Thßafer 73!
Der neue Schfagrer

Oer Hefte aus Afriiia

Walba' ia - Tbeiter
7»!, Uhr

Ga�tbaos zur Liebe

Frledriohatr . 213
8 Uhr :

JeDDsaol Erden "
Vortsr : Drots TarleM-

lUriktloon ,

CIRCUS
BUSCH

r. er�en 8« niSlZ
lefiie 2 Mvmtrviitlen

StiMer

Komödienhaus

der Setrc . uuer

2 x �- un <'

JSo . . Gretchen "
OlSsinrr , Roberts

» Ii
| S- c . iy befreit sidi

: tus der Polizeifessel . I
Helltehaiin I

Vachrn. 1 Kind frcLl

Berliner Tlieaier
7
MlBüdine FitUhr : I

Walinsr - Theater
71, Uhr.

DJEiflen Naeiifisalleb

Theater des Osteos
(Bdss-Ttsalsr )

31, U. fT >ay u Moritz
73| « Uhr :

Beirat auf probe

DOTTER - BÜHNEN
TSglich 7' ir Uhr ,i üür :

Residenz - Theater
Eies Enn Ohes liedsetnnt

Trianon Theater
D£ R VULKAN

Kleines Theater
Du klsies

Scbokoladenmöddieii

Metropol -
Variet�
Behrciistraße 54

„ Der tote Punkt "
Terzette , Duette

von Piltnzer & Ziegler
Else Mtiiler

Danger , Riedel , Ptuly
j Junctros

Slier , Alvari , LI bat
Recves - Reeves
2 Berellla , Plllnay ,

Jupsin «Barts
Lotte Werkmeister

Musiker

Berliner Tltenier
• onmdatt . 30 . AssrUI , 3 Ufar :

l . « SzSc MaclaBB « iUSat | 9 -

VorsMctlEunsg
0 | » « reMc :

• 4»*S 4Br < Udia cur

Es wird Vorzeiger dieses

auf die volkstümlichen Nachmittags¬

preise eine Ermäßigung gewährt von SO0/ »

AusscCaneaden T

Altmetalle , Kupfer
Messing , Biel , SlnN ufw . häuft

jWetall - Vcrwertung,13� ; �
Bdnbler extroprelfr .

iwisch Schill er d Lo. to
— Scbiiler nodfiootbe

352 Seiten stark ond gut gebunden je S. - Mk.

BuchhBcdlusjs „F. efheU " , Berlin C2, Breite Str. 8-i>

BIBLIOTHEK DER ROTEN GEWERKSCHAFTS ' INTERNATIONALE

SOEBEN ERSCHIENEN

A . LOSOWSKI :

ANHANG : L. Beschlüsse des Zentralrats der R. G. I. zur Einheitsfront
des Proletariats . 2. Telegrammwechsel zwischen der Roten Gewerkschafts »
Internationale und dem Amsterdamer Internationalen Gewerkschaftsbund

PREIS 8 . — M. ORGANISATIONSAUSGABE 4 . — M.

Zu beriehen durch alle Buchhandlungen oder von der Auslief crungsstelle für Deutschland :

PH ö BUS . VERLAG , BERLIN SW 11 ,

iüt alle töcl - genfjdteu
sl - M Üe GNsverivalfnng
oe» DeuIIcheii Musiker -
Serdandes , Raiser - Mi-
heimelt , 31. Stoib. 988.

Nobel M. !
Altmetalle

>ahll hohe Preise , «der -
de aer Slr . 1. Ztcinich : n-

! borscr Sir 107.

• otange Vorrat

Speise - , Herren - , Schlafzimmer ,
Küchen , grosse Auswahl .

Bar od . Teilzahlung
Möbel - Gross

Gr . Frankfurter Str . 141

Infalidenstr . S, Einju » ( ekintr .
Liefere auch auswärts !

Zeihfeld stecher
6- unb n sach, Itauff fliilbiB

M stecbcLm mn ,
Berlin » 9, Potsbamer
Sir . 135 ( tfiftom 9289)

Heule
letzter Ausgabetag

Geld
für sede Äerfs- iche. » 51 sie
JitLiuuic -brciIc für Pfaitb -
scheiuc, Srtaantcn »elb -
pcflcufidnoc . Teppitb ' .
Südjct usw. SB Iii ,
■Jriebtidiftt . 41, Iii .

ttfec Äocfjsfr.

1Annshm « in allen Spebllionrn bw
Stria tt * - «eschdüest . Berlin <11

»reit « ©fratzc 5- 9 kleine Anzeigen
Osallbtrschrsflawerll wn . ss * .
»eitere 78»rltniI «rl1,7J9I neb ,

Ubers,Strien jefn che; Ub Irsch- liewort
2- , (e». weif. Morl I 2t [ ll . 30 2l

Weltfeiertag
iiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiüiininiiiinnniiiiitiir.iiiniHiHiiii

5estze ! iung zum 1. Nlai

Preis 2 . — Mark

Händlern hoher Rabatt

Sllchhand ! unz„?reiheil "
Berlin C. 2 Bieite Str . 8 — st

Verläufe

RrltehanS Petz ,
ftottimicr Strohe 5
. ftammgome , Gahar -
»ine , Tuche. Seiben ,
Stuferftoffc für Heren -
: Bib änabenonziige ,
lettioe MSntel , flo -
llüme , Röcke, sehr preis
wen .

Anzüge ,
Sommerpafelolz , Som
tnerfchlüpscr , doubetco .
atS , Cutabahs , Geh,
: ockanziige,Giiinmim . ,n .
tel , Hosen jetzt fünfzig
' Srozent billiger . Frie -
benSsiosse . — Kreuz «
Achse, Alaslasüchse ,
sömUiche Belzari - n
letzt zu spottbilligen
Sommerprelscn . (»letne
Lombardware ) . Leih -
hmiS Rosenlhaler Tor .
Liniensir . 203/4 , Ecke
Rosenthaier Sit .

lilndcrwagrn .
Klappsporiwagen . Kin -
derbrahtbetlstcllen , ckUii-
stühle , neue und gc-
brauchte , vertäust

Schwarzmann .
Kottbuserdamin 93,

Auf Teilzahlung !
Moderne Herrengarbe -
robe in bornehmsier
Ausführimg , beaneme
diskrcie Teilzahlung .
Gebrüder Feniger .
Oranienburger Str . 38
Seitensl . ( Nähe Ora .
Nienburger Tor ) . Ge-
schästszeit von 0 —7 .
Hausnummer genau be-
achten .

Ecntral . Lrwhanö
Jägerstr . 71. Ecke Ka-
noniersir . , iiigl . Per -
fauf von hocheleganten
Siratzen - , Tuiawab - ,
Smoking - u. Frack - An-
zügen sowie Schlüpfern
u. Raglans zu spotl

Karbid
für Handel , Industrie
und Beleuchtung Ii «-
fert die Firma Franz
Lorowiez , Waldemar -
striche 27. — Amt Mo
ritzplatz 4C7E.

f Kaufgesuche

. Tetzpichr ,
wentz gebr. , berk. billig
Stein , AnklamerStr , 20.

Möbel

Pistolen
und Prismeiifeldstecher
taust zu höchsten Pret -
sen Klrsieln , Linien
sirche 50.

Süchen ,
moderne , mit und ohne
Anrichte , lackiert . In

ffi - orS ? ' k--' "-!pr' �««t . �». -s-n°�
L- mdardware ) . , mn61 fflitScmnöbel .

fadrit Himmel ,Nirgends besser l ' ? �.
taufe : : Sie erstklasstg - ruA " �\ 22 <SchS " .
H- rrenmoden . wie hin-: � ' *u>r>. _
lüge , Balewis . Schlüp - � EhoisrlongurS
Icr. GuiawahS . Cob - b > 278 —. Metalldelten
coais . «lreifhosen usw . i�o Vatentma -
l ". . unübertrefflicher lachen . Poisteraufia -
Auswahl und Schönheiten . Kinderdrahibeii .zu fonlurrenzlos btU - Meicke , Zluguststr . 32t .
gen Preisen . Samt - Queraebtuide .
liche Waren sind Ersatz - - - 1--
für Mahvsrarbeitung . ! Chailelongue� .

Fahträber

Fahrradantanf
höchfizahlend . Brückner ,
Gitschiner Straße 78.

Fahrradanlant ,
iünienftr . 10.

»rennabnrrtberl
Görickeräder , West .
räder , 8500 , — MarL
Schlatoe , Weinmeister -
sstaße vier .

Fahrgekd - Vcrgülung . —
Keine '

Lombarbware ,
Leihhaus Bruiinenstr . 5,
direll Rosenlhaler Tor .

UmbausvfaS ,

Vermietung - n

Wohnnngrn
Auflage - berm. , mietet , tauscht

matralbm , Patenleua - iBast , Langestrahe 78,
( ratzen . Walter . Star - Berlins belanntester
garder Str . achtzehn . IWohnungSnachweis .

� �ledlnngen �
Tsfdstdau .
Siedlungen Freders -
dorf , Hohennenendorf ,
AdierShof , gehlendorf .
SiedlungSderein Sieg -
litz. Treiffchtestrche 15.

! Verschiedenes

Mieter !
Destellt sofort das
RsichSmiciengesetz nebst
Kommentar . — Preis
10, — Mart . Buchhand .
Inns . Freiheit " , Breite -
straße 8 —S.

Erste Hilst
bei Ertranlunge » lehn
. . Der kleine Samartter '
Preis 1,50 M. Buch¬
handlung . Freihest ' ,
Breit «sirche 8— 0.

Bilder .
Kunsthlöltcr . Sand
schmuck mit und ohne
Rahmen laust man in
der Buhandlnng »Frei -
hdf . Breite Est . S- S.

PI « 4 « » » « » -

kimliMSeii - Mm
Metall - Bettstellen , Kinder - und
Korbmöbel , Korbwaren , Ruhe¬

stöhle , Puppenwagen .
Alle Kinder - Fahrzeuge usw .

Orfisste Auswahl Berlins .

Andreasatr . 23 Andreasplatz
Bmnnenstr . 95 . Benstelstr . 67
lsiiriter Kr. 34, SenXSllB. Birtaraiii 133

Spandau , Cbarlottenstr . 24a .

Möbel
ixt 11 bilisten Preisen
sa . ante lorrai reicbi.

Sar od. Teilzahlono
ilur <eriche

WohD! iDOse : nJdiK
Eoiuul- juner
SdUammner
Snelseimmer
lerrnuimiier

Bünte Küchen
Einzelne Möbel

Liefere anch nach
auswärts .

Lagerung kostenlos

Plöiel -CoUn
Br. FiaflüliirterStr ss
i Min. ▼. Alexanderpi .

Filiale :
adstraße 41 - 41

SMfn. v. Bht . Gcsnndbr

Teil-

ZäÖIllDÜ
Miobe

kürlJame . Herren
und Uurschcn

sehr preiswer
infolge preß . . «Iter

Lssrerbentände

Lei beq iemeo
Rai nzaliliiagen

ii . Tjia4Co„
chiliD . BoDssslsir . t

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Vcmnltnn�Mtelle BerlHi

= Bg

Toaes - Anzeige
Den Kollegen zur Nachricht , dat

folgende M tgiieder gestorben sind :
Der liestoßer

Franz Wenzel
KarUhorat Angnste - Viktoria - Stratze 10
am 28 d M.
Die EfnSscheruntr f ndet am Dienstag
den 2. Mal. vormittags ll ' I, Uhr . von
der Leicnenhalle des Kremat - rlBina
Uaumschulenweg . Kiefholzstraße . aus
- tatt _

Der Putzer
Karl Schmalze

Neue Hochatr . 14
am 26 d M
Die Elnäscüernne findet am Mittwoch .
den 3 Mai . vormittags 10 Uhr . von der
Lei eben balle des Krematoriums Berlin .
Gericht straße . aus statt

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsvcrwaltnng .

Vevtfcher

Mtallarbeiler - Verband
Nenvalwngsftelle Verlin A S4

Linie , str . » » » S

Geschäftszeit von vorm . 9 vis nachm . 4 Uhr .

Telephon : Ami ? IordmSAZ . » Z4,SZ » . » Z6 .

Maifeier
Sämtliche Berufe der Taubstummen .

Sektionen treffen sich am 1. Mai . dot >

mittags Uhr , Elisabeihstratze . Ecke

Kurzestratze .
Die NachmitiagSfeier findet um

3 Uhr im Lokal von Euler . » S .

penicker Str . 62, statL All « orzani «

sierten Taubstummen müssen an der V« r «

anstaltung teilnehmen .

Jnnungs - Schmiede .
Alle Kollegen der Jnnungsbetrieb «

treffen sich Montag früh 10 Uhr Koppen «

platz zur Demonstration .

Goid « ,
Silber - , Platin - ,

Ringe , Ketten,
Löffel, Vruch

usw . ,

Zahngebisse
Kaufen zu

hohen Prosen .

Kl!»' . Fuiirmaiiii ,
üoilEiKloilstr. 39

Ueberal In ZigaiTeo�Sdiailen erbaitlieh
echte Kapitän - Kautabak ,der echte Kapitän - Kautabak , " Z

Zetteleinlage (Rollen , Schleifen , Stangen , Twist
Verk. julssteUeD durch

Carl Mckw , Barlie , Uch. snbsrjar Str . 22 (Kgat. 3861)

I Minute vom
Stollen » orfplatz .

Gold - und Silberschmiedc .
Alle Sollegen der Sold - und Silbers

schmiedc - Btanch « treffen sich Montag

früh 934 Uhr im Dresdener Samen .

Dresdener Straße 45a ( Ecke Prinz « »-

stratze ) .
Die Büros bleiben am Montag , de «

1. Mai geschlossen .
Die Ortsverwallnng .

vekanntmaehung .
Auf das Wahlausschreiben für die il II «

gemeine O 1 1 8 1 1 a n 1 « n I a I f •
. Berlin - Norden " vom 8. Mörz 1023 .
betreffend die Dahlen » um AuSschutz dstl «
Kasse, ist nur je ein Wabldorfchlag seilen ?
der ültbciigcbct und der Berstcherten einge¬
gangen . Tie auf Sonnlag . dem 80. rlpru
d. Js . festgesetzten Wahlen finden daher na »
§ 10 der Wahlordnung nicht statt .

Berlin , den 20. Slbrif 1922.
Der Borstaud

der Ällgrmrinen Crtsfranfenfassr Nlrdrrdarnt »
Neubecker . Vorsitzenber .

Zur Maifeier !

Faiirradilgelieii II- 120
ISO M
25. 35.

45 M
Versa nd nach ausw . tilen
LfnUi , .eriln. Biditrche 13

Mandoltnen ,
«utfarren , lau eit Seil -
rnhlung . Schmidt . Bln. ,
Pestr »dnrger Str . 23, L

Wir demonstrieren !
5 Lieder für Massengesang

Preis 1 . — Mark .

Postkarten
mit Porträts sozialistischer Führer

Jede Karle 49 Pfennig .

Händlern hoher Ziadatt

SuchhandM�Zreiheii "
Breile Straße S - » .
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Grotz - Berltn

Legendenbildung
Wer stch der Mühe unterzieht und in den tiefen Schächte »

der Volksseele zu forscheu versteht , der wird oft aus Edel -
rnetall stoßen von einer Reinheit , wie solche Schätze nur bei
Völkern mit alten Kulturen anzutreffen sind . Die Dank -
barkeit und die Verehrung , mit der die deutscheu Arbeiter
ihre Großen , die gefallenen Helden der Revolution um -
geben , ist ein Stück dieser Art . Nur ein Beispiel wollen
wir hier aufzeigen , um es dem Vergeffen zu eutreißen .

In einer Arbeiter - Kunstausstellung im Rathaus in Neu -
külln wurde von einer erwerbslosen Künstlerin unter anderen
sehr feinen Holzschnitten auf Seidenpapter auch ein Blatt
der Jdlatvr dolorosa * gezeigt . Ein Kopf mit jenem
ergreifenden Ausdruck des aufgewühlten Schmerzes im
Mutterantlitz , wie ihn vielleicht nur eine Frau nach -
empfinden kann .

Eine einfache Frau aus dem Arbeiterstand verlangte das
Bild zu kaufen . Sie war der Meinung , daß eS daS Abbild
der Rosa Luxemburg fei , deren Märtyrertod in der
Revolution für Arbeiterherzen ewig eine frisch « Wunde
bleiben wird .

Unser aufsichtführender Genosse verstand sie nicht und
wollte sie dahin belehren , daß eS das Bild der heiligen .
fchmerzgebeugten Mutter sei und nicht das der Genossin . Die
Frau aber schüttelte den Kopf und sagte :

- Wissen Sie denn , lieber Genosse , ob das Antlitz der Rosatu ihrem Todeskampf nicht jener gleich war , die Sie danennen ? Nein , zerstören Sie mir den Glauben nicht , ichnehme das Bild als das der Rosa Luxemburg ! *
So entstehen Legenden , die ewig sind , weil sie an dem

gleichgearteten Schmerz des Vergangenen anknüpfen . Der
Kampf unserer Rosa Luxemburg wird glorifiziert in demBild der „ Mater dolorosa * .

Der neue Etat Berlins
Der Berliner StadthauShalt 1922 ist derStadtverordnetenversammlung soeben zugegangen . DieEndziffer beträgt 11723 Millionen , der Anleihebedarf hatstch von 783 auf 2K4 Millionen ermäßigt . Die Ueberschüsseder zentralen Werke haben sich von 176 auf 392 Millionenerhöht . Die Borlage rechnet mit einem Gemeindeantetl anden ReichSsteuern und weiteren Reichs - und LandeSzu -schüssen von zusammen 1939 Millionen . Hierzu tritt derbisherige Anteil an der ReichSumsatzsteuer lsi Prozents mit192,5 Millionen . ES sollen ferner gedeckt werden 1. 45S Mil -Ijarden durch Belastung der Rcalsteucrn mit 1397,17 Pro -zent der staatlich veranlagten Grund - und Gewerbesteuer .Außerdem erstreckt sich die Vorlage auf die Bewilligungund Besetzung der für 1922 eingestellten neuen Stellen unddie ZinS - und TilgungSsätze für aufgenommene Darlehen .

Mai - �eier in den Krankenkassen
Auf Grund deS Beschlusses deS Allgemeinen deutschen Ge -«erkschaftSbundeS hatte die gewerkschaftliche Organisationder Krankenkassen - Angestellten bei dem Borstand derKrankenkassen den Antrag gestellt , den 1. Mai als Feter -tag freizugeben . Der Borstand des Verbandes hat in seinerletzten Sitzung einmütig den Beschluß gefaßt , diesem Er -suchen auf Grund der Stellungnahme der Zentral - Organi -sation nicht entgegenzustehen .
Die Vorstände der angeschlossenen Krankenkassen werdengebeten , falls ihre Angestellten mit einem derartigen Er -suchen an sie herantreten , auch ihrerseits dem Verlangeustattzugeben und dafür zu sorgen , daß den Kassennritgliedcrn ,ebenso den Arbeitgebern rechtzeitig Kenntnis davon gegebenwird , daß am 1 Mai der Dienst in den Krankenkassen ruht .Wir machen hierbei gleichzeitig darauf aufmerksam , daßauch die Angestellten der Anstalt des Verbandes in Berlin C. ,Alexanderstr . 39/49 , beschlossen haben , den 1. Mai zu feiern

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Sinjta autorist - rt « Ueberletzung von Uuguft ESol » .NmerilanychoS Copyright 1018 bh Ullstein » Co. . »erli »<8#. Fortsetzung . )
Ich lernte seine Lieder auswendig und trug sie mitgroßer Begeistevung in den Küchen der Offiziers -» urschen vor , denen ich, so oft ich konnte , kurze Visitenmachte . Diese Besuche gab ich jedoch sehr bald auf ,und zwar gaben B6rangers Verse :

zAst erst das Mägdlein siebzehn alt ,Guckt heimlich es nach jeder Mütze . . . *
den Anlaß dazu . Die Soldaten knüpften an diese Worteeine unflätige Unterhaltung über Mädchen , die michso in Wut brachte , daß ich Jermochin mit einerKasserolle ilber den Kopf schlug . Ssidorow und dieanderen Burschen befreiten mich aus seinen Händen .ich wagte mich jedoch fortan nicht mehr in die Offiziers -küchen .

Zum Spazierengehen hatte ich keine Zeit , dazuhatte ich schon m meiner dreifachen Eigenschaft alsStubenmädchen , Hausknecht und Laufbursche viel zuviel Arbeit . Nun mußte ich auch noch meinem Lehr -meister , der vom frühen Morgen bis zum spätenAbend wie eine Maschine arbeitete , an die Hand gehen .Ich hatte tagtäglich den Zeichenkarton und die Paus -leinwand aufzuspannen , Kostenanschläge abzuschreibenund die Rechnungen der Lieferanten zu prüfen . ESgab in jenen Jahre « ganz besonders viel zu tun :Die bis dahin dem Staate gehörenden Baulichkeitenauf dem Terrain des Jahrmarkts gingen in den Besitzder Kaufleute über , die Berkaufshallen wurdengründlich renoviert , und mein Lehrherr beteiligte sichals Unternehmer an den Reparaturarbetten und Neu -bauten . Er entwarf die Zeichnungen für allerhandDurchbruchsarbeiten , Lichtfenster und sonstige Aen -derungen , und ich trug seine Zeichnungen samt einem
geschlossenen Kuvert , das eine Fünfundzwanzigrubel -note enthielt , zu einem alten Architekten , der das Geldbehielt und seinen stets gleichlautenden Vermerk untertot Zeichnung setzte : „ Die Richtigkeit der Zeichnung

und daß demgemäß der Borstand den Beschluß gefaßt hat , de »
gesamten Betrieb in der Anstalt an diesem Tage ruhen zu
lassen .

Wir bitten die K ra n ken kafs « n mi tg lt ed er ,
am 1. Mai weder die Zahlstelleu der Krankenkassen , noch das
Institut derselben in der Alexanderstr . 39/49 zu besuchen , da
sämtliche Räume an diesem Tage geschlossen bleiben .

Streikdebatte im Neuköllner Rathaus
Eine Blamage der Bürgerliche « .

Zu einer ausgedehnten Debatte kam es in der letzten
Bezirksversammlung des 14. Verwaltungsbezirks am Mitt -
woch , dem 26 . April , über den von den „christlich unpoliti -
schen " Elternräten ohne auch nur einen maßgebenden Grund
in Szene gesetzten Streik in einigen Schulen in Neukölln .
Ein Vertreter der Rechtssozialisten begründete eine Anfrage
wegen der von Schülern in der 37 . Gemeindeschule , Marien -
dorfer Weg , angerichteten " erstörung vieler Klassenzimmer .
Was hier die „ Schützliir : christlich unpolitischen Eltern¬
räte und . wie festgestell . . hne die geringste Behelligung
ditrch ihre Lehrer anrichtete , grenzt an Vandalismus und

zeigt die Blüten der „christlichen " Erziehung . Lehrer -
pulte wurden zerschlagen , die Deckel in

großer Zahl von den Tintenfässern ge -
rissen , die Tintenfässer wurden an die Wand

geworfen . Der Schaden dürfte sich auf mehrere Tausend
Mark belausen . Und das alles unter stiller Billigung der

Lehrer , unter Führung des christlich - unpolittschen Eltern -

rates , öesien geistiges Haupt der bis zu den Deutschnatio -
nalen heruntergekommene ehemalige Tischlergeselle Grund -

mann ist .
Genosse Dr . Löwen st ein sprach als Vertreter des Be -

zirksamtes . Der Grund des Streiks sei angeblich die Ver -
legung einiger Klassen aus der 37. Gemeindeschule Marien -
dorfer Weg nach der Knesebeckstraße . Der Minister Boelitz
hatte diese Verlegung verfügt , nachdem er sich durch Regie -
rungsvertreter selbst von der Notwendigkeit überzeugt hatte .
Der Kampf der christlich - unpoliiischen Elternräte richte sich
aber nur gegen die weltliche Schule , für die in der 37 . Ge -
meindeschule einige Klassen errichtet werden sollen . In den
in den Schulen angeschlagenen Aufrufen wird verlangt :
Entfernung der weltlichen Klassen , Eni -

fernung der Kinderhorte und Kindergärten .
Aber ohne Erlaubnis der Schulbehörd « haben diese Herren
sich für Lichtbildervorträge einen Saal einrichtest lassen .
Dringlichst ersuchte Löwenstein , von dem bösen Spiel im

Interesse der Kinder abzulassen . Für die weltliche Schule
sei der Streik eine gute Propaganda . Die Verfügung der

Schnlverwaltung , daß die Lehrer weiter zu unterrichten
haben , wird seitens der Lehrer nicht beachtet .
Das Bezirksamt , sagte Löwenstein , wird aber da , wo Be -
weise gegen Lehrer erbracht sind , aufs schärfste vor -
gehen . Er bedanke sich für eine solche Erziehung , die
solche Früchte bringt .

Unser Redner , Genosse Harnisch , legte erneut unseren
Standpunkt zur Religionsfrage dar und erbrachte stich -
haltige Beweise für das Vorgehen mehrerer Lehrer , insbe -
sondere gegen den berüchtigten Antisemiten Rektor Fxei -
tag . Die Zustände sind durch das Vorgehen der Unchrist -
lichen unhaltbar . Wir verlangen sofortiges Einschreiten des
Bezirksamts , Entfernung der widerspenstigen Lehrer und
Zurechtweisung der Hausmeister , die , entgegen ihren An -
Weisungen , das Schultor nicht öffnen . Die Arbeitereltern
werden bei der kommenden Wahl der Elternbeiräte den
Heuchlern die rechte Antwort geben . '

Nachdem noch einige Redner der Linken das unerhörte
Auftreten der Bürgerlichen in treffender Weise zurück -
fiesen , nahm die Debatte ihr Ende mit einer blamablen
Nieberlage der Herren . Es dürfte ihnen wohl für die nächste
Zeit der Kopf zurechtgesetzt sein . Nach Erledigung einiger
weiterer Sachen und Annahme des Antrages , der die
Weiterbeschäftignng der entlassenen Rcinigungsfrauen ver¬
langt , nahm die Sitzung in später Stunde ihr Ende .

Schülermouatskarte » für Lehrlinge . Schülermonats -
karten werden jetzt auch Personen unter 13 Jahren aewährt ,
die ein Handwerk aus Grund eines schriftlichen Lchrver -
träges erlernen , der den gesetzlichen Erfordernissen ent -
spricht . Die Eisenbahndienststellen sind aber jetzt darauf hin -

wtrö nach Prüfung dev Sachlage hiermit bescheinigt
und die Aufsicht über die Bauausführung übernommen
. . . Jmjarek . "

Natürlich hatte er die Sachlage nie geprüft , und die
Aufsicht über die Bauarbeiten konnte ev schon darum
nicht übernehmen , weil ihn ein hartnäckiges Leiden
am Ausgehen hinderte .

Auch dem Inspektor der Messe und verschiedenen
anderen Herren , die in den Sache etwas zu sagen
hatten , überbrachte ich Bestechungsgelder , wogegen sie
mir die „ amtliche Genehmigung zu jeder Art von Un -
gesetzlickkeit " aushändigten , wie mein Lehrherri die
von mir heimgebrachten Dokumente nannte . Der
einzige Lohn , der mir für alle meine zahlreichen
Dienstleistungen zuteil wurde , bestand darin , daß ich
mich des Abends , wenn meine Leute ausgegangen
waren , vor die Tür setzen « nd ihre Rückkehr abwarten
durfte . Es kam nicht sehr oft vor , doch blieben sie ,
wenn sie fortgingen , bis nach Mitternacht , so daß
ich immerhin ein paar Stunden für mich hatte . Ich
saß dann auf dem Treppenabsatz oder aus dem Balken -
stapel gegenüber dev Tür , guckte in die Fenster der
Wohnung meiner Dame und lauschte begierig auf die
heitere Unterhaltung und die Musik , die ich dort ver -
nahm .

Die Fenster standen offen . Durch die Borhänge und
das Blätternetz der Blumen sah ich die schlanken Ge -
stalten der Offiziere , den kugelrunden Major und sie
selbst , wunderbar schön in ihrem einfachen Kleide .

„ Königin Margot " hatte ich sie still für mich ge -
nannt .

Das ist also jenes lustige Leben , von dem die fran -
zöstschen Bücher schreiben ! dachte ich , während ich in
die Fenster schaute . Und jedesmal befiel mich eine
leichte Traurigkeit — die kindliche Eifersucht vertrug
es nicht , diese Männer um Königin Margot herum -
schwärmen zu sehen wie Wespen um eine Blume .

Seltener als die andern erschien bei ihr ein hoch -
gewachsener , ernst blickender Offizier mit einer furcht¬
baren Narbe auf der Stirn und tiefliegenden Augen .
Ev brachte jedesmal seine Geige mit und spielte so �
herrlich , daß die Passanten vor den Fenstern stehen - I

gewiesen worden , daß die Vergünstigung nur für die Hand -
werkslehrlinge mit Einschluß derer in Fabrikoetriebeu gilt .
Sie erhalten die Karten zum Schulbesuch und zur Fahrt » m
Arbeitsstätte . Andere Lehrlinge , wie KaufmannSlehrlinge »
können Schülermonatskarten nur als Besucher einer Schule ,
einer Fotbildungs - , Fachschule usw . beziehen . ES gilt dteS
nur dann , wenn die Schule nicht am Arbeitsort gelegen ist .
HandwerkSlehrlinge müssen die SchülermonatSkarteu aof
dem besonderen Vordruck beantragen . Der Antrag muß die

Bescheinigung des Lehrmeisters oder der Fabrik sowie der
Handwerkskammer enthalten . Die Bescheinigung einer

Innung oder der Handelskammer an Stelle der Handwerks »
kammer genügt nicht .

_

Treffpunkt zur Maidemonstration
1. Distrikt : 19 Uhr Schulze - Delitzsch - Plad .
2. „ 19 „ Bülowplatz .
8. „ 9X „ Schlegelstraße bei Dam » .
4. „ 9 „ Dennewitzplatz lAb ' narsch VA) .
5. u. 6. „ 91/2 , Kleiner Tiergarten .
7. „ V2I9 „ Stralsunder - , Ecke Brunnen straße ,

sAbmarsch 10 Uhr ) .
8. „ 9 % „ Weddingplatz .
9. „ 9 % „ Weddingplatz .

10. „ 9 „ Christian , a - Promenade lAbm . 9V4) ,
11. , 10 „ Königstor .
12 . „ 9 % „ Helmboltzplatz an der Lychener Str .
13. „ m , Falkvlatz .
14. , 10 „ Bülowplatz .
Iß . „ OJA , Straußberger Platz .
16. „ 9 % Weberwiese .
17. , 9 % „ Baltenplatz .
18. 9 , bei der Sped . Krüger , Wassertor »

Ecke Branbenburgstraße .
19. , 9 Fontanepromenade .
20 . „ 9 % Mariannenplatz .

SchKneberg - Fricdcnan : 9>i Ubr , Kaiser - Wilhelm - Platz
( gemeinsam mit der SPD . ) .

14. Verw . - Bez . Nenkölln - Britz : 9 Uhr Hermannplatz .
Charlottenbura : VoO Uhr am Knie .
Lichtenberg - Stadt : 9>4 Uhr Mittelpromenade Frankfur -

ter Allee an der Kronprinzenstratze sAbmarsch pünktlich
9 ) 4 Uhr .

Taubstummen - Orgauisation : 9V ? Uhr Elisabethstraße .
Ecke Kurzestr . sAbmarsch pünktlich Hll ) . Nachmittags 3 Uhr
findet die Feier bei Euler , Köpenicker Straße 62 , statt . E »
ist Pslicht aller Taubstummen , an der Demonstration und
Maifeier teilzunehmen .

_

Jugendliche und Maifeier . Die GewerkschaftSkommisslon
ersucht uns . darauf hinzum - ' en , daß für Kinder und
Jugendliche die Schivi >i . . te nach dem Lustgarten frei -
gehalten wird . Dort wird den Jugendschutzforderungen ent -
sprechend ein Rebner im besonderen sprechen .

„ Weltfeiertag * , unsere Festschrift zum 1. Mat ,
konnte vielen Nachbestellern nicht mehr geliefert werde » , da
die vorgesehene Auflage vergriffen war . Die Buchhandlung
„ Freiheit " sah sich daher veranlaßt , einen Nachdruck zu ver -
anstalten , der am Sonnabend , den 29. April zur
Ausgabegelangt . Betriebe , Di st rikte . Händ -
ler , Spediteure , wollen die Festschrift ab -
holen bzw . abholen lassen von der Buch . h/t . nd . - .
l u n g „ Freiheit " . Breite Straße 8 —0 sbis 6 Uhr
abends geöffnet ) .

Schließung des Wohnungsamtes Kreuzberg . Das Woh -
nungsamt Kreuzberg wird für die Zeit vom 1. bis 31 . Mat
1922 für den Verkehr mit dem Publikum geschlossen gehalten .
Trotz der Schließung werden am Montag und Mittwoch
abgefertigt : die mit Vorladungskarten versehenen Be -
sucher , d) die im dienstlichen Auftrage Erschienenen , c) Ex -
mittenten , denen Obdachlosigkeit droht . Ferner stehen für
die Erledigung von Auskünften dem Publikum die AuS -
knnstsstellen Hollmannstr . 15, Kottbuser Str . 19 und Aorck »
straße 19, die täglich » cöffnet sind , zur Verfügung . DaS
Publikum wird gebeten , in der vorgenannten Zeit von Be »
suchen abzusehen und dringliche Anträge schriftlich einM »
reichen .

Trcptow - Steruwarte . Die im großen Hörsaal statt -
findenden Film - und Lichtbildervorträge er -
freuen sich allgemein grober Beliebtheit . In dieser Woche

blieben . Auch meine Leute öffneten , wenn sie zu Hause
waren , bie Fenster , hörten zu und lobten den Gelgen -
spieler . Ich erinnere mich nicht , daß sie sonst jemals
einen Menschen mit ihrem Lobe ausgezeichnet hätten .
außer vielleicht den Protodiakon in der Kathedrale ,
und ich weiß , daß ein Fischragon�auf sie einen größereu
Reiz ausübte als alle Musik . Zuweilen sang und

deklamierte der Offizier mit gedämpfter Stimme , wo »

bei er seltsam beklommen atmete und sich mit der Hand
die Stirn hielt . Einmal , als ich unter dem Fenstev
mit der Kleinen spielte und Königin Margot chn bat ,
etwas zu singen , weigerte er sich lange und sagte dann

mit scharfer Betonung :

„ Wohl bedarf das Lied der SchönHeit ,
Doch die Schönheit nicht des Liedes . . . *

Dieser Vers gefiel mir sehr gut , und ich empfand
— weshalb , wußte ich selber nicht — Mitleid mit dem

Offizier .
Ich sah meine Dame jedoch lieber allein am Flügel ,

wenn keine Gäste da waren und sie ganz für sich spielte .
Die Musik berauschte mich , ich sah nur das Fenster und

dahinter im gelben Lampenlichte die schlanke Frauen - -
gestalt mit dem stolzen Profil und den zarten Händen ,
die gleich weißen Vögeln über die Tasten hinflogen .

Ich schaute nach ihr hin , hörte die schwermütige
Musik und ging meinen Phantasten nach . Einen Schatz
wollte ich heben und ihr schenken , sie sollte reich sein !
Oder ich wünschte General Skobelew zu sew — dann

hätte ich den Türken einen neuen Krieg angesagt ,
schweres Lösegeld von ihnen genommen und dafür
meiner Dame an der schönsten Stelle der Stadt ein

prächtiges Haus errichtet .
Aus unserm Hause aber und unsrer Straße sollte

sie so bald wie möglich fortziehen , denn alle Welt

redete schon gar zu häßlich und beleidigend von ihr .
Die Nachbarn , die Dienstboten, ' meine Leute vor allem

sprachen von der Königin Margot in ganz demselben
widerwärtigen und niederträchtigen Tone wie früher
von der Zuschnetdcrsfrau , nur taten sie es vorsichtiger ,
mit gedämpfter Stimme und spähendem Mick .

sFortsetzuug folgt . )



stehen folgende Darbietungen auf dem Programm : Sonntag ,
den SO April , nachmittags 4 Uhr : » Kampf mit dem Berge "

lFilm ) , 6 Uhr „ Mit Ozeandampfer von Bremen nach New

Vork " sftilm ) , 8 Uhr : „ Wunder des Meeresgrundes " lFilm ) .
Dienstag , den 2. Mai , abends 7 Uhr : „ Sonne und Mond "

lVortr . mit Lichtbild , v. Dir . Archenhold ) . Mittwoch , den

3. Mai . abends 8 Uhr : „ Kampf mit dem Berge " lFilm ) .
Sonnabend , den 6. Mai , abends 8 Uhr : „ Wunder des

Schneeschuhs " lFilm ) . Bei klarem Himmel ist mit dem

großen Fernrohr täglich von 2 bis 6 Uhr die Sonne , falls

Flecke zu sehen sind , sonst von 7 Sis 11 Uhr der Mond

aünßig zu beobachten . Führungen durch das astronomische
Museum finden täglich von 2 Uhr nachmittags bis 8 Uhr

abends statt .

Beranbt und ins Waffer geworfe « ? Der seit dem

17 . März vermißt gewesene Maurer Karl Jung m i chel ,
geboren am 2«. Oktober 1370 zu Berzdorf und Schcrerstraße 1

ivohnhafl gewcseu , wurde gestern als Leiche aus dem

Spandaucr Schiffahrtskanal unweit der Seestraßenbrücke ge -
landet . Am Tage seines Berschwindens ist er nachts am

Nettclbcckplatz in stark betrunkenem Zustande getroffen
worden und hat sich dann in der Richtung Reinickendorfer
Straße wciterbcgebcn . Zuletzt ist er , an einer Anschlag -
säule lehnend , gesehen worden . Es war dicS gegen 1 % Uhr
nachts . Ueber seinen weiteren Verbleib hat bis jetzt nichts

festgestellt werben können . Jungmichel hatte bei seinem
Weggange von der Arbeitsstelle 1700 — 2000 M. in einer

Brieftasche und eine Taschenuhr mit Kette bei sich . Diese
Gegenstanöc fehlten bei der Leiche , während sein Rucksack
mit der Kasfccflasche vorhanden war .

Tödlich vcrungliickt ist der Friseur Hermann Wieland
aus Hennigsdorf . Stach dem Besuch einer Versammlung in
Velten verpaßte er den letzten Personenzug nach seinem
Wohnort . Er bestieg trotz ausdrücklichen Verbotes einen

Güterzug , von dem er in Hennigsdorf abspringen wollte .
Dabei geriet er unter den Zug und wurde auf der Stelle
getötet .

WSscheauöftellung im Polizeipräsidium . Im Zimmer 70

des Polizeipräsidiums findet bis auf weiteres von 8 Uhr
morgens bis 0 Uhr nachmittags eine Ausstellung gestohlener
Wäsche statt . Man hat die Täter mit der Beute , jedoch fehlen
die Eigentümer . Ein Teil der Wäsche ist bereits vor Mitte
März gestohlen worden . Die verschiedenen Stücke sind M
L. , M. P. . F . H. , G. B. . B. G. gezeichnet . Ein Paradehandluch
zeigt das Signum H 18 und die eingewebten Worte „ Hhne
Sorgen bis morgen " . Ein zweiter Posten Wäsche , den die
Kriminalpolizei vor Ostern Einbrechern im Wedding ab -
nahm , besteht aus Leib - , Bett - und Tischwäsche mit den auf -
genähten Buchstaben E. M. . H. K. 3, H. S . Ein wollenes Laken
hat rote Längsstreifen , und die Inschrift eines Ueberhand -
tuches mahnt „ Froh erfülle Deine Pflicht " !

Drnckfchlcrberichtignug . In den Schlußbericht über die
letzte Stadtverordnetenversammlung haben sich zwei sinncnt -
stellende Druckfehler eingeschlichen . In der dritten Zeile
des ersten Absatzes muß es heißen „ Positionen " und
nicht „ Petitionen " und in der zweiten Zeile des letzten Ab -
satzeS muß eS heißen „ Zufalls Mehrheit " und nicht „ Zu -
falls wahrhcit " .

Das Kapital flieht Streit . . .

flKirnfEy * „ rad ikalisiertrn B a y r d c a m t « n " .

Das Finanzkapital legt seit einiger Zeit heftig « Ncrvofi -
tat an den Tag . Besonders Sann , wenn die Angestellten ein

Krümchen von den gewaltigen Profiten abhaben wollen , die

dem Staatssäckel entzogen und in Neubauten usw . hinein -
gesteckt werden . Dies natürlich nur in der Menschenfreund -
lichen Absicht , recht viele Angestellte beschäftigen zu könne » .
Dies roahrHaft patriotische und philantropische Tun der neu -

deutschen Finanzpiratcn wird aber von der Angestelltenschaft
nicht gewürdigt , fondern sie geht hin und wählt mit über -

wältigender Majorität sreigewerk schaftliche B e -
triebsrats Mitglieder ! So bei det Kommerz¬
bank , wie wir bereits meldeten , bei der Darmstädter
Bank in Breslau , wo auf die freigewcrkschaftliche Liste
430 Stimmen und auf die übrigen nur 87 Stimme » ent -
fielen .

Bei der Mitteldeutschen C r « d i t b an k in Berlin
war das Beuhältnis 838 zu 141 Stimmen , resp . 10 zu 1 Sitz
im Betriebsrat . Diese „ Radikalisierung " der Angestellten ist
einfach nicht zu verstehen . Die Bankleitungen meinen eS ja
so gut mit ihren Angestellten ! — Nicht genug damit , gehen
letztere noch hin und verkünden diese entsetzliche » Resultate

sogar am schwarzen Brett in den Bauken . — Unerhört ! Aber
der Personalchef der TiSkonto - Gesellschast hat kein Brett

ipl Kopf und verfügte , daß dieser Zlnschlag . da der „ B e -

trieb vor Erschütterungen bewahrt " werden

muß , zu entfernen sei . Ties schon im Hinblick darauf .
daß eine solche Tätigkeit des Betriebsrats über den Rahmen
seiner Befugnisse hinausgeht und « ine „ einseitige Pro -
paganda " nicht aeduldet werden kann .

Um die Angestelltcnschaft noch für diese entsetzliche Unbot -

Mäßigkeit z » bestrafen , wurde verfügt , am 1. Mai ar -
betten zu lassen und die Fernbleibenden mit Gehalts -
a b z u g . wenn nicht mit Entlassungx zur Vernunft zu
bringen .

Hoffentlich hilft dieS . Die Angestellten müssen auch « in -
sehen lernen , daß ihre Linksrichtung verfehlt ist . und
sie sich den wohlweislichen und unerforschltchen Ratschlüssen
ihrer „ Brotgeber " nicht entziehen können . Oder nicht ?

Aus einer Winkelwurstfabrik !
Uns wird geschrieben : Tief hinten auf dem Sof in der

Annenstr . S1 fabriziert ein Herr Seehagen seine Wurst -
prodnkte engros . Der Achtstundentag resp . 48stündigi Ar -

beitSwochc sind diesem Mann fremd . Gesellen können bei

ihm nur Gnade finden , die sich verpflichten , folange zu ar -
betten , wie er bestimmt . Die Benuvung der Arbeitskräfte
vom Arbeitsnachweis iAbtlg . Fleischer ) ist ihm unverständ -
lich . weil dort angeblich nur Faulenzer sind , die höchstens

acht Stunden arbeiten wollen . Der privat « Stellenver -
mittler ist für ihn die richtige Quelle .

Besonders und mit Borliebe beschäftigt er Fleischerge -
sellen , die in anderen Berufen arbeiten , um 4 Uhr
Feierabend haben und dann sich dazu hergeben , bis in
die Nacht für ein bißchen Essen diesem Herrn sein « . cheli -
katen " Wurstwaren herzustellen !

Für die Gewerbeaufsicht des Bezirks wäre eine Kon -
trolle wohl schon lange nötig . Die Organisationsvertretung
des Fleischerverbandcs ist ihm daher ein Dorn im Auge .
lieber will er seine Bude zu machen , als sich den Wünschen
der Organisation zu fügen . Das Beste wäre es auch schon .
wenigstens wäre dann eine Winkelwurstfabrik
weniger .

_ _ _

An die organisierte Arbeiterschaft !
Kauft nur bei organisierte « Straßenhändler « !

Der Verband Deutscher Händler und reisender Gewerbe -
treibender Sitz Magdeburg , Ortsvcrwaltuua Berlin C. 23 ,
Kaiser - Wilhelm - Str . 34 , 3 Treppen , ist eine aus sreigewerk -
schaftlicher Grundlage bcstehewde Berufsorganisation , die
den ambulanten Kleinhändler st and vertritt .
Es ist somit allen Händlern und Hausierern des proletari -
schen Kleinhändlerstandes Gelegenheit gegeben , sich zu or -
ganisiereu . Tic Erkenntnis und Pflicht , sich einer Lrgani -
sation anzuschließen , trifft aber leider bei den wenigstens
derselben . Die organisierten Straßenhänöler Berlins
ersuchen die organisierte Arbeiterschaft , uns beim Ausbau
unserer Organisation zu unterstützen . Die nächste Ge -

legenheit bietet hierzu der 1. Mai . Die Mitglieder der

unterzeichneten Ortsverwaltung nehmen an dem Meifeier -

umzug teil und richten das Ersuchen an die organisierte
Arbeiterschaft , allen Händlern , welche am 1. Ptai mit Mai -

gegenständen . Zeitungen . Nadeln uiw . handeln , nach ihrer
gewerkschaftlichen Organisation zu fragen
un d Ausweis durch Mitgliedsbuch zu ver -

langen . Di « Ortsverwaltnug Berlin .

Treffpunkte am I . Mai

Gcwcrkkchafts - Untcrkommiflis « des 17 . Verwaltungs¬
bezirks . Zur Demonstration am 1. Mai treffen sich alle
Nossen und Kollegen um 8 U h r morgens in ihrem
Bezirks - resp . Verkehrölokal . Um 9 U h r Treff -
punkt Hermannplatz nnd anliegenden Straßen . ' Abmarsch
von dort 0,30 Uhr . Stach Schluß der Demonstration Sam -
melplatz Brüderstraße .

Schuhmacher ! Fabrik - « nd Schoßbctricbe Ter Treff -
Punkt zur einheitlichen Demonstration am 1. Mai aller
Kollegen nind Kolleginnen ist Prenzlauer Promenade
sBötzow - Brauerei ) . vormittags SV - Uhr . Die Ortsver -
waltung .

Friseurgehilfcu . Tie Kollegenschast wird ausgefordert .
vollzählig zur Maiseier zu erscheinen . Tresfpuukt vor -
mittags 0 Uhr im Logenhaus . Linienstraßc 121 . Abmarsch
zum Lustgarten pünktlich 10 Uhr . Niemand dar » fehlen ! Die
Ortsverwaltung .

Handclshilfsarbeiter nud » arbeiteriun « « der Brauch « »
Bekleidung nnd Textil tressen sich zur Mai - Demonstration .
soweit sie nicht an dem Aufmarsch ihrer politischen Partei
teilnehmen , um MilO Uhr vormittags am Neuen Marckr .
Kaiser - Wilhelm - Str .

Das übervorteilte ReichsbekleibuugSamt
Am 4 März brachten wir unter obiger Ueberschrift eine

Mitteilung , zu der uns jetzt erst , fast zwei Monate später ,
eine — Berichtig » « » zugeht , die wir mit allen ihren stilisti -
schen und orthograhischcn Borzügen hier folgen lassen :

Das Heeresbekleidungsamt zahlt richtig lt . Bertrag
M. 80,33 — unsere Mitglieder erhalten hiervon M. 78,75 :
selbe sind verpflichtet , an den Arbeitnehmer M. 04,75 resp .
75 % von M. 86,33 zu bezahle « : dieser Betrag wurde voll
und ganz au den Wcrkstattarbeiter ausbezahlt : iusolgedessen
ist es unwahr , daß nur M. 45,10 bezahlt wurde , ebenso ist
es unwahr , daß die „ Eoncordia " seit Jahr und Tag die
Arbeiterinnen geprellt hätte : da wir die ersten Arbeilen
vom HecreSbckleidnngsamt erst im Dezember 1021 erhalten
haben .

ES ist eine Lüge , daß die Arbeiten von Hand zu Hand
giengen . bis eine Heimarbeiterin selb « zur Anfertigung er -
lmlten hat . da Heimarbelterinnen überhaupt nie beschäftigt
wurden .

Es ist unwahr , daß eine Arbeiterin von uns bezahlt
wurde , da wir aus Militärhosen noch ni « Heimarbeiterinnen
beschäftigt haben .

„ Eoncordia " Produktiv - u. LieferungSgenvssenschast
*

Ten Borstand entheben wir hiermit der Pflicht , seine
Drohung wahrzumachcn und zum Staatsanwalt zu gehen ,
falls wir seine famose Berichtigung nicht brächten , wie er
uns mitteilte .

_

UTPD . - Metallarbeiter ! Heute nachmittag 5 Uhr findet
im Sophien - ZiealgymnasiuM . Stciustr . Sl , « ine Fraktions¬
versammlung der UTPD . - Metallarbeiter statt . Tages -
ordnung : 1. Stcllnugnahme zum Gewerkschastskougreß .
2. Ausgabe von Material . Jeder Betrieb muß vertreten
sein . Gewerkschaftö « und Parteiausweis legitimiert .

Ter Fraktionsvorstand .
UTPD . - Eisenbahner . Am Dienstag , den 2. Mai . abends

Gl » Uhr , findet im OlewerkschastShauS , Engel - Ufer 24 . eine

Sitzung aller im D. E . B. organisierten UTPD . - Tisenbahncr
und Delegierten statt . Der geschäftsführende Ausschutz trifft
sich um 5X Uhr bei Bieberstein . In Anbetracht der Wich -
tigkeit der Tagesordnung ersuchen wir alle Genossen , vüzkt -
lich und zahlreich zu erscheinen . Mitgliedsbuch und Parrci -
buch legitimiert .

Der Werbeansschuß der USPD . - Sise » bahuer .

Verband der Sattler . Tapezierer und Porteseniker . Am
Sonnabend , den 20 . April , nachmittaas von 12 RS 5 Uhr ,
suchet in folgenden Lokalen die Wahl eines Delegierten
zum Gcwerkichastskongreß statt - Krumbach . Warschauer
Straße 01 . DahmS . Schlcgelstr . 9, Bteberstcin . Adalbert -
st ratze 30 . Rathmann . Wilhelmstr . 118 . Klude . Ritterstr . 32 ,
Schmidt , Neukölln , Reutcrstr . 28 . Jakob , Charlottenburg ,

Bismarckstr . 38 und Storbeck , Schöneberg , Albertsn : . 11 .
Aus der Provinz sind vier Kandidaten und für Berlin ist
von der Generalversammlung als alleiniger Kandidat der
Kollege Eugen Gott schall aufgestellt worden . ES ist
Pflicht eines jeden Kollegen , auf Sem Kongreß für eine

Vertretung Berlins zu sorgen . Deshglb stimmt restlos für
de » Kollegen Gottschalk .

Angestellte der Zigaretteniudnftrie . Oeffentliche Ver¬

sammlung aller Angestellten , auch der Gematzregelten , am
Sonnabend , den 29 . April 1022 , nachmittags X2 Uhr , im

Rühmessaal der Neuen Philharmonie . Köpenicker Str . 00/97 .

Tagesordnung : Bericht über die Tarifverhandlungen vom

28 . April und die gegenwärtige Situation in der Zigaretten -

industrie . Vollzähliges Erscheinen unter allen Umständen

notwendig . Zeotralverband der Angeftellie » .

Parteiveranfiallungen
Die Mai - Demonstration in Spandau wird vom Gewerk -

schaftskartell und den drei soziallstischen Parteien gemein -
sam vormittags 10 ' A Uhr auf dem Alten Markt veranstaltet . �

Sonnabend , den 20 . April .
tt . Iisnilt . 6. Äölrilung . H«ut « 7 % Uhr , FunktionSre und Eltini -

beirüle «lyung bei Lietz, N: uzardcr - , Ecke Cermcn Zqiva Ttratze .
IB. Tiftrilt . ( flreuiSerg . ) Heule Abend pünltlich ü Uhr, lur «e Sc - :

sprechunz der Abteilungsleiter oder deren - lell Vertreter , Alte Jakebstr . St .

Sonntag , de « 39 . April .
5. nnd 6. Tlftri ». HrauenarbeitZ - Koinniilsto ) ! , uackunittagz s Uhr , bei j

OeiiofUn Pucrlcb . Zwmgtiilrade ll >. Srlchcincn Pstichtl Tie Lugend wird >
ersucht , back Material daselbst abzugeben .

Montag , den 1. Mai , *
13. Lcrw,l ««»g»beztrl . i ?cm»elt >i >i , Maritxselde , Mariendors , eichten -

täte . ) Am l . Mai vormittags d Uhr. tressen sich die iScnvssen mi- ihren »
AngehSrigcn in Mariendorf , Ehausicestraste , auf dem Marllplah zur - ge- j
meins amen Marsch nach dem Lustgarten . Vereinigung mix den Tcmpcthvser ]
Benossen um 9 Uhr in Temveihof .

LO. verwalrniigsdczirf . bieiuiaendors , Tegel , Wittenau , Hermtdars . Ti » . l
Genossen bau Zicinickendors - Ost, Rosenthal und HermSdors - WetdmannSlust . I
versammeln sich vormittags s Uhr im . Teebad Reinickendors - Sst ' und die j
Genossen von Reinickcndorl - Wcst im „BoliShaud " . Scharnweberstr . 0 Uhr 3
vormittags . Leide tzüge tresten sich um 19 Uhr an der Müller . , Ecke Ter - 1
Ilrah ?. Gemeinsamer Abmarsch unter Lorantritt eine ? . ivelle nach >
dem Lustgarten . Ed ist sozuUisnsche Pslichl eines i; . ornosfen sich j
hieran zu beleiligcn . ■

eankuiitz . 8 Uhr vormittags RathauSplatz Abmorsch zur Temonstrattoa - j
7 Uhr abends proletarische Maifeier aller Parteien in der Zellballe .

Trrpiow . itiaumschulcnwlg . Nachmittags püntuich Ztt Uhr, Maifeier tat i
Varadietgarten : bei >chie >Nlem Wetter im Saal . Norzügliches Prazramnt . 3
wasfeeloche ». Eintritt 3,30 Marl .

Slegliy . L! chtcrseitc . Große Maifeier im Lindenpark , Unter den Eiche «
bb — 57. Abmorsch mit Mnstl vom Martlplatz Steglih , Tllppelslraße , Pünkt¬
lich 3 Uhr. Alle Ilassenbewußicn Proletarier nehmen daran teil .

Dienstag , den 2. Mai
1, LerwaltungSbezirk . Abends 7 Mi Udr in der Sophierischnle . Dein »

meilterttraße 16— 17, vorn 3 Treppen . Zuiammcnlunft aller Ettci nbeirätt
der drei sozialistischen Parteien . Tie Uaiidldaien , Lehrer , Lehrerinnen un »
Ettern der schulpsiichttgen minder stnd gleichsall » eingeladen . Tagesordnung :
Tie kommende ElterndciratSivahl . Erscheinen dringend erwünscht .

Vereinskalender

Sonntag , den 80. April .
S. v. A. Gcfnndbrunnen . Zganderung Bernau — Krumm « Lank«. Ab¬

fahrt 6 >3 Ubr , Lahnhof Äesundbiunnsn .
« miiiiguez drr Zrruntc v«n vicligion und Pültetstieetn . Untere Mai¬

sei « sinbet nunmehr r » der tzürslin Bidmarckfchulc . Eharlottcnburg . Lobet -
ttraß « 2 —1 tun der Leibnitzstraße . nahe Savtgnhplatz ) um VA Uhr statt -
Einlaß 1 Uhr. Eintritt M. Z, — . «üt Mitglieder M. 2, — . — Drllamalionc »,
CrgeU und Gesanzövortrille . Festrede : Psarrer Lleicr .

Jugendbewegung
Jugendgcnossinne « . Jngendaenosse « !

Wir forder « Eulb auf . nach den Beschlüsien der Jnter�
nationalen Arbeilsgemcinschait sozialistischer Jugendols « '
nisationen am 1. Mai , dem Feiertag deö Proletariats . Sie
Arbeit ruhen zu lassen und Euch geschlossen an der Temov -
stration der erwachsenen Arbeiterschaft im Lustgarten . 1»
beteiligen .

Wir wollen demonstrieren
für Jugendschny .
für den wahren Bölkersrieden .
für die Einigung des Proletariats :

- rie Gruppen treffen sich an den angesagten Samme/ '
vunlten der Distrikte . Treffpunkt im Lustganeu . Schloß
feite .

Sozialistische Proletarier - Jugend . Berlin - Brantenbura -

sozialillitche ve »lei »»ier . Ln,euv iGruvpe «tsondbrNvneni W# '
( mltet am 1. JERai eine Radtour nao GdetSirnlbe . zioccko Teilnahme b?
der dorllg - " Mai' cicr der drei s-ziattstisckien Parteien . — Z' - shcrolunft erteilt Genosse Aritltner . Lranienburger Stahe ll —10.

Arbeitersport
Arbeiler . Radsnhrer . vund „Uolidariidt " LerUn . Tonren für Tonntag . de!

30. April : 1. Abteilung : Cdcrin , Starr frlld 1 Ithr , nachmiltaS -
Stolpe ( Bergmann ) , Start t Uhr. ivülvivstrade öv. — 3. M 6 t e 1 1 u n « 1
29 . —1. Mai : Rund um den Scharmühelsce ; Start s' ch Uhr Iillchmiilagz

'
50 Thoriniee : Start S und lZ Uhr, Lausttzer Platz . N. rchtlogiS ist gcv. ckierh i
»loch « mttvrtngenl — 4. A d i r i t » n g : Saimbckwltz ( Zamtlienwuc )
Start 12 Uhr , Webcrwicie . — 6. Abteilung : Schöneiche ( ivtonn »
Start 12 Uhr. Zlrnswaider Platz . — 0. Abteilung : Hrrreiil - Ug

?reienwalde! Start srüh t, Uhr. imchm,l,aot Röntgenthai ( Warr ) ! Tlun
Uhr. . stopenhagener Tiraße 26. — 7. Abteilung : 20. — l.

Rnird um de » Scharmützeuee : Start 5 Uhr . nachmittags 30 MahISdvn
' RathauSbilreii ) ! klart 1 Uhr. Bcunnenplatz ( Gericht ) , — v. Abtelt » n »
30. 2. Tageslour tZürstenwalde ) Rund um diu Scharmützettee : Start i
trüb , Arwiniuvvlat ' . nachmittags Schönwalde bei Sperndern : Start t Oos-
LZaldstraße 8, Ardeiter - Svorl - LerewShaus . — b. Ableitung : LicpG ?
sc«! Start 6 Uhr, Raucnsche Berge : Start 1 Uhr , nachmittags 1
Schbnwaldc , - "
3 h Uhr.
Comeniusplätz . — . WWWWsi , . ,
S�UHr, Echwßpkatz , Uhr , Jungfernheide . Aiele . — 1Z. > Pteil » ni '

Z0. . staltdergc —Rüdersdorf ( Lindenhof ) : StartMotorsahrer

Lollcrvdors >Märkische Schweiz ) : Start 7 Uhr abend », JiUhat . üM. jf,
Wanntee ( Fitrstenhos ) : Start 1 Uhr . Richrrdpsatz . — OrtSgrub�
Reißen ! ee : 30. diühISdors : Tlnr , 10 Ubr vormittag «, »er ! , ' -' llee -u, ,
Ortsgruppe Lichtenberg : 30. Turchs Blumenthal : Start o *1-
früh , nachmittags Arnöfelde ( Schneider ) : Starr l Uhr . Larevlatz .
Ortsgruppe Zöget : 30. Sclonie Eben , oranieubur «: Start 1 -

j,.
Schlicpcrslrab « «1. — Achtung Fahrwarte : Zreltag , »en 2s. '
Äentralsahrwarl . Zthung . ElisabiihNroßc 39. abend » 7 Uhr.

Frei « rnrnerschas , «roß - v- rltn . Sonntag , v Udr vormittag «, stettsi . "
Zulammenlurucn ( BuirdcSI - sti . Turnholle Renlulln . Uopsstraße 51.
lag . 3 Nhr nachmittag », Schauturnen der Radadteilungrn , Turnhalle w
straßc .

verantwortlich für dl « »ledaktlon S m I ! Rauch , «erlln : wr
Jnseratenl - il unb aelchitstliche MUtellungen : Ludwig « » mee »
lilerlin . - Berlogi . e) e. iol ! en!chlllt . Sreibett ' e. ®. m. b. . II 7»

von Gehrtnz » Oieimer ». G. m. d. i . . Berlin 6«9. 68.

Garderoben
tue

■ fleerren Daumen
Anzüge , Hosen , Mäntel , Kostüme ,
ScnlOpfer , Rag - Kleider , Röcke

Uns , Paletots

ent bequeme

Teilzahlung
Gnebfer , Weinbergsweg 4

schmecki vewhglich. «cv » mii Sützstosi
gesüht. vn leine Sigengeschmack wie» geHoden.
»ie hhtttchülhgr Söve , gedoadcn
eShstoff hl gut. «Mi« und Mömmflch

thrhlMich d ltoleeielwarev . . O' ogew
hendlongrn und Loochclcir

« or » Ke » « - meie » » lc » ,e , Proinet

faörrailrelL , Führradscliiauciie
prime Summt .

llie Irnlitilli ttr FiUnMer w Uher .
Jean Weber , Eleasser Sir . 89 .

Spezialarzt SyntiVÄ
Ffeuenieiden ; Syphlll « Karen , Blnianiereuch .

illA » Dir. 0- Löser
nahe Alex -Plei ; , v- l , 4- « 5lg . Ut- lZ. Dero. sep' .

■ " Für " "
SOMark
wftchenll . erhalten
Sic bei kl. Anzeulo .

ÄJUhW "
VOWicAu. iUUun »«-
«ücke von Gnr -

din . a , ■ttldecKe »
bettarZtcnu >»,
w Ach ent lieb

SOMark
ZeradorlarStr . Al
Sarthel

Sur Mieter unentbehrllK

Reichsmielesigefeß
Kommentar _

Von « echt - emwalt Or .
und Or . Paul Hertz , ' Mitgl . brä b' e ' lh -

Preis 10 Mark .
�

Soeban erschienen ! Man besiek lK »« ?
der Bttchhandlung „Frecheu ' £

)
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